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Verband deutſcher Gewerbeſchulmänner. 

H. Breslau, 27. Mai. 
Die Verhandlungen der IV. Verſammlung des Verbandes deutſcher 
Gewerbeſchulmänner, welche während der Pfingſtfeiertage hier in Breslau 
tagt, wurden bereits am Sonnabend Abend im Saale des Hotels zum 
„Weißen Adler“ durch eine Vorverſammlung zur Begrüßung der bereits 
ahlreich erſchienenen Theilnehmer 1 Im Namen des Ortsaus⸗ 
ſchußſes hieß Director Dr. Fiedler dieſelben herzlich willkommen, indem 
er ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß Breslau das Glück habe, eine 
ahl Männer in ſeinen Mauern de ſehen, die ſich auf dem Gebiete des 
ewerbeſchulweſens in den verſchiedenen Theilen Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs große Verdienſte erworben haben. Sie ſeien die Pioniere geweſen, 
und ſeien es noch, für eine Sache, die ſich jetzt in Deutſchland im Werden 
befinde und von der zu hoffen ſei, daß ſie zu einem Baume auswachſen 
werde, der gamı Deutſchland überſchatten und zu einem Lichte werde, das 
in die gewerblichen Kreiſe ganz Deutſchlands, bis in die unterſten 
Schichten, hineinleuchten wird. Namens der Theilnehmer aus 
dem Deutſchen Reiche erwiderte Director Dr. Jaſſen⸗ Berlin 
und für die Gäſte aus Oeſterreich e Wilda⸗Brünn 
die mit lebhaftem Beifall aufgenommenen egrüßungsworte des 
Vorſitzenden. Dieſer hieß alsdann noch beſonders die Herren Stadt⸗ 
Schulrath Dr. Pfundtner und Stadtrath Dr. Steuer als Vertreter 
des Magiſtrats willkommen. Director Arendt⸗Kiel brachte Grüße aus 
dem Norden, während Director Clauß ⸗Dresden, anknüpfend an die Er: 
innerungen an die erſte Verſammlung in Dresden, auf ein glückliches 
Gedeihen der bevorſtehenden Verſammlung ſein Glas leerte. Director 
Lachner⸗Hannover richtete einen Appell an die noch außerhalb des Ver⸗ 
bandes ſtehenden Gewerbeſchulmänner, die er zum Eintritt aufforderte. 
Stadtrath Dr. Steuer: Breslau meinte dem gegenüber, daß die Gewerbe: 
ſchulmänner auch als Werbeſchulmänner — 8 — könnten, während er 


eo 


fein Verhältniß zu den Schulmännern als in feiner Eigenſchaft als | beit 


Schularzt begründet kennzeichnete. Trinkſprüche wechfelten mit allgemeinen 

iedern ab, und mehrere humoriſtiſche Vorträge 1 das ihrige 
dazu bei, die Berſammelten bis in die ſpäten Abendſtunden in gehobener, 
heiterer Stimmung zuſammenzuhalten. 

m 1. Pfingſtfeiertage Vormittags wurde die Stadtbibliothek 
unter Führung des Buchhändlers Hirſch und des Zimmermeſſters Fiedler 
beſucht; im Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, wo auch der Geh. itäts⸗ 
rath Dr. Grempler anweſend war, geleiteten Regierungsbaumeiſter 
v. — * und Lehrer Müller die Beſucher. 

Mittags 12 Uhr erfolgte im Veſtibül der Oberrealſchule am Lehmdamm 
durch den Director der Schule Dr. Fiedler die Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung von Lehrmitteln und Zeichnungen der Schüler. Unter den er⸗ 
ſchienenen Gäſten befanden ſich u. A. 
Oberpräſident Dr. von Seydewitz, der Stadteommandant General: 
lieutenant v. Grote, als Vertreter des Regierungspräſidenten der Ober⸗ 
Regierungsratb v. Götz, der Königliche Gewerberath Frief, Stadtſchul⸗ 
rath Dr. Pfundtner und Stadtrat) Schmook als Vertreter des Ma⸗ 

iſtrats, ſowie die Stadtverordneten Buhl, Hauske und Trelenberg. 

rector Dr. Fiedler hob in der Anſprache, mit welcher er die Aus: 
ae eröffnete, hervor, daß er ſich bei der Einladung der Gewerbe⸗ 
ſchulmänner nach Breslau wohl bewußt geweſen ſei, welche bedeutenden 
Männer ihren kritiſchen Maßſtab an die Leiſtungen der hieſigen Anſtalten 
a würden; es möge Manches fehlen, aber er kenne die Gäſte als nad: 
ſichtig und empfehle die Ausſtellung ihrer wohlwollenden Beurtheilung; 
a beſitze er in feinem Lehrercollegium eine Stütze, auf die er ſich verlaſſen 
könne. Die Anſtalt habe ſich um das Doppelte erweitert, überall fei ein fühlbarer 
Raummangel eingetreten, und die Arbeit in den letzten Jahren keine leichte 
geweſen; der erwähnte Uebelſtand werde aber vorausſichtlich beboben 
werden, ſo daß dann die Anſtalt mit anderen ähnlichen Anſtalten unge⸗ 
bindert werde wetteifern können. Die Ausſtellung, deren Schwerpunkt in 
der Veranſchaulichung der l liege, habe durch die Vorführun 

von neuen guten Lehrmitteln einen Reiz mehr erhalten. — Hieran ſchlo 

ja ein Rundgang durch die Ausſtellung unter der Führung der Fach⸗ 

rer. 

Um 3½ Uhr Nachmittags trat in der Ober⸗Nealſchule der Vorſtand zu 
einer Sitzung zuſammen, welche 5 Stunden währte; die übrigen Theil⸗ 
nehmer an dem 1 machten unterdeſſen Ausflüge nach Scheitnig, 
dem Zoologiſchen Garten, ilhelmshafen ꝛc., und Abends vereinigte man 
ſich noch einmal auf der Liebichshöhe zu zwangloſer Unterhaltung. 

Am Pfingſtmontage waren die Frühſtunden von 8—10 Uhr der Beſich⸗ 
tigung der Zeichen⸗ und Lehrmittel⸗Ausſtellung in der Oberrealſchule ge⸗ 
widmet. Um 10%, Uhr wurde die erſte Hauptverſammlung im Saale der 
ee an an der Sternſtraße abgehalten, welcher der Decernent des 

ewerblichen e im Handelsminiſterium, Geh. Ober⸗ 
egierungsrath Lüders, ferner Stadtſchulrath Dr. Pfundtner als Ver⸗ 
treter des Magiſtrats und Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizrath Freund 
und Director Seidel als Vertreter der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
berwohnten. Director Jeſſen⸗Berlin eröffnete die Verſammlung mit fol: 
gender Anſprache: Im vorigen Jahre beſchloß die Wanderverſammlung in 


Nachdruck verboten. 


Stark wie der Tod. 9 


Eine Erzählung ven Marie Landmann. 


Sie ſtreichelte bei dieſen Worten die welken Hände und das fal⸗ 
tige Geſicht der alten Frau, und dieſer ſchien die ſüße Stimme und 
die weiche Berührung neue Kraft einzufloͤßen; die matten Augen 
leuchteten auf. 

„Ich hab's nicht gewollt, Fräuleinchen,“ ſagte fie kurzathmend. 
„Sonſt wären Sie wohl gar vom Verlobungsfeſte weg zu der alten 
Eve⸗Lies gekommen. Und ein Biſſel gegrämt hätte Sie's doch auch. 
Aber jetzt iſt's gut, daß Sie da find, und ich kann das liebe Geſicht 
noch einmal ſehen und kann Dir Glück wünſchen, Glück und Segen, 
mein Herzenskind — der liebe Gott wird ein Einſehen haben und 
Dir's geben, und was ich für Dich erbitten kann —“ 

Ein heftiger Huſten erſtickte ihre Worte. 

„Mein Gott,“ ſagte Leonore erſchrocken, „was für eine Verſchlim⸗ 
merung in den wenigen Tagen, ich ſchicke ſofort zum Doctor.“ 

Sie wollte gehen, aber die Alte hielt ſie feſt. 

„Jetzt nicht, Kindchen,“ ſagte ſie, „und überhaupt der Doctor 
wird mir nicht mehr viel helfen. Ich ſpür's, daß es zu Ende geht, 
wenn auch noch nicht gleich. Aber geſund werde ich nicht mehr, 
eh wer weiß, wie lange ich noch Athem genug habe und Dir jagen 
ann —“ 

„Heute nicht,“ unterbrach ſie Leonore, „Du haſt ſchon zu viel ge⸗ 
ſprochen.“ 

„Nein, laß mich, ich muß es Dir heute noch ſagen. Wer weiß, 
wie bald ich abgerufen werde. Was ein Sterbender bittet, iſt heilig, 
und wenn ich ihm droben begegne, wie ſollt' ich ihm da wohl vor 
die Augen treten.“ 

Leonore ſah die Sprechende ängſtlich an. Redete ſie im Fieber? 
Aber die kühlen Hände und die klarblickenden Augen widerſprachen 
dieſer Vermuthung. 

„Schau,“ fuhr die alte Frau fort, „er hat immer viel auf mich 
gehalten, der junge Herr, hat ja auch in dem Stübchen droben feine 


Breslauer 


der Wirkl. Geh. Regierungsrat, f 


wir gern in nähere wicd die treten werden, ſowie alle Fachgenoſſen. 
e Fr 


e 
ae lan erkoren haben. Was den 


50 ſchaffen, 


Und wie wir ſelbſt mit regem Antheil Ihren 3 folgen wollen, 


bringen, ſo Manches für uns behalten und in die That umſetzen, und 
durch werden wir Ihnen am beſten danken. (Bravo.) 

Director Lachner⸗Hannover eritattete hierauf den Jahresbericht. Der 
Verband zählt gegenwätig 286 Mitglieder. In Süddeutſchland habe der 
Verband nicht ſo ſchnell an Boden gewonnen, als es wünſchenswerth 
ſei. Er müſſe wiederholt daran mahnen, daß die hierzu Berufenen 
das Verſäumte nachholen. Von den Mitgliedern entfallen 206 
auf Preußen. Vertreten ſind im Verbande fünfundſiebzig verſchiedene 
Städte. Nachdem ſodann Director Romberg⸗Köln den Kaſſenbericht für 
die letzten beiden Jahre erſtattet, hielt Director Dr. Fiedler⸗Breslau 
einen Vortrag „über das gewerbliche Schulweſen in Schleſien.“ Nachdem 
der Vortragende einen geſchichtlichen Ueberblick über die Entwickelung des 

ewerblichen Schulweſens in Schleſien gegeben, theilt er mit, daß unfere 

rovinz gegenwärtig 186 Fortbildungsſchulen beſitzt und zwar 92 von 
Städten ünkeraltene, 33 Innun gachſchulen, 38 ländliche und 23 kauf⸗ 
männiſche Fortbildungsſchulen. In den einzelnen Regierungsbezirken ſind 
vorhanden: Im Regierungsbezirk Breslau 29 communale Schulen, 21 
Innungsfachſchulen, 4 ländliche und 7 kaufmänniſche Anſtalten; im Re⸗ 
. Liegnitz 23 communale Schulen, 8 Innungsfachſchulen, 10 
aufmänniſche Anſtalten; im Regierungsbezirk Oppeln 40 communale 
Schulen, 4 Innungsfachſchulen, 34 ländliche und 6 kaufmänniſche Schulen. 
Die Frequenz der Fortbildungsſchulen ſtellt ſich folgendermaßen: Im Re⸗ 
ierungsbezirk Oppeln und zwar in communalen Schulen auf 5268, in 

unungsfachſchulen auf 194, in ländlichen Schulen auf 868 und in kauf⸗ 
männiſchen Schulen auf 196, insgeſammt auf 6526 Schüler; im Re⸗ 
ierungsbezirk Breslau und zwar in communalen Schulen auf 5095, 
in Innungsfachſchulen auf 1032, in ländlichen Schulen auf 100 und 
in kaufmänniſchen Schulen auf 367, zuſammen auf 6594 Schüler; 
im Regierungsbezirk Liegnitz in communalen Schulen auf 3951, in 
Innungsſchulen auf 170 und in kaufmänniſchen Schulen auf 383, zuſam⸗ 
men auf 4504 Schüler. Sämmtliche Fortbildungsſchulen der Provinz 
werden ſomit von 17624 Schülern beſucht. Unterrichtsgegenſtände ſind 
faſt in allen communalen Anſtalten Deutſch, Rechnen und Zeichnen; nur 
in wenigen Anſtalten wird noch in anderen Lehrgegenſtänden, wie Ge⸗ 
ſchichte und Geographie, unterrichtet. Die Zahl der wöchentlichen Unter⸗ 
richtsſtunden beträgt in vielen Schulen 2; der Unterricht wird gewöhnlich 
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54755 ſchloß ſich ein Vortrag deſſelben Redners (Direckor Dr. 
Fiedler) „über die Beziehungen der Innungen zu den gewerb⸗ 
ichen Fortbildungsſchulen“. Es iſt, wie Redner ausführt, nicht zu 
beſtreiten, f die Lehrlinge in früherer Zeit in verſchiedenen Gewerben 
beſſer und ſyſtematiſcher ausgebildet werden konnten, als es jetzt der Fa 

iſt. In den Werkſtätten wurden die mannigfachſten Gegenſtände eines 


Kenntniſſe zu erwerben. Gegenwärtig iſt dies vielfach anders. Die meiſten 
Werkſtätten haben ihre Specialitäten, fo daß die Lehrlinge wohl in dieſen 
ut ausgebildet werden, ſicher aber ohne Schuld des Meiſters lückenhaft 
in ihrer Ausbildung bleiben. Daß Lehrlinge für beſtimmte Zweige vor⸗ 
trefflich ausgebildet werden, das beweiſen die Lehrwerkſtätten der Eiſen⸗ 
bahnen. Als Mittel für eine vollkommene Ausbildung der Lehrlinge hat 
man Lehrwerkſtätten eingerichtet, und die badiſche Regierung zahlt an 
ſolche Handwerksmeiſter Prämien, welche ſich verpflichten, nach einem vor⸗ 
eſchriebenen Lehrgange die Lehrlinge zu unterrichten. Daß ein ſchwerer 
flebelſtand bei der Erziehung unſerer r in dem Umſtande liegt, 
daß dieſelben oft nicht in dem Hauſe des Lehrherrn wohnen können, wird 
anerkannt werden müflen. Hierdurch wird die Erziehung durch den Lehre 
herrn erſchwert, der ſittliche Lebenswandel des Lehrlings kann nicht ge⸗ 
bird überwacht werden. In früherer Zeit war das Haus des Lehrberrn 
die Werkſtatt, die a und der Familienvereinigungspunkt für den Lehrling. 
Die Anforderungen der Neuzeit, die 1 der theoretiſchen und prak⸗ 
tiſchen Seite der Gewerbe, die Vermehrung der allgemeinen e allen 
Schichten des Volkes haben zu der Erkenntniß geführt, daß die Werkſtatt 
allein es nicht mehr vermag, dem Lehrling die nöthige Vorbildung 
EK ſondern daß die Schule helfend eintreten muß. Aus dieſem Grun 
ind die Fortbildungsſchulen entſtanden. In neuerer Zeit hat man das 
Zeichnen für die meiſten Gewerbe als den Hauptgegenſtand en bur 
ohne die anderen Fächer zu vernachläſſigen. Die Innungen haben dur 
die Gründung eigener en dargethan, daß ſie die Einrichtung der 
Fortbildun Schulen nicht ganz zweckentſprechend finden. Sie flogen, daß 
ihren Lehrlingen kein ſpecieller Unterricht in ihrem Fache ertheilt würde. 
In gewiſſem Grade haben ſie Recht, namentlich in kleineren Städten, wo 
es an geeigneten Lehrkräften mangelt. In den größeren Städten, wo 
Fachabkheilungen für einzelne Gewerbe eingerichtet find, tritt den Lehrern 
oft die Anſicht der Meiſter entgegen, daß die Lehrlinge von vornherein 
mit Zeichnungen aus ihrem Fach beſchäftigt werden ſollen. Redner, hat 
aber darauf gehalten, daß die Schüler, welche am Fachzeichnen theilnehmen 
wollen, erſt nachzuweiſen haben, daß fie im Freihand und Körperzeichnen 
Uebung haben, und daß ſie Kenntniſſe im Projectionszeichnen aufzuweiſen 
im Stande find. Nur dann werden auch correcte Fachzeichnungen her⸗ 
geſtellt werden können. Die Innungsfachſchulen müſſen auf die all⸗ 
gemeine gewerbliche Fortbildungsſchule aufgebaut ſein; in ihrem Unter⸗ 
richtsplane müſſen alle allgemeinen Fächer wegfallen, nur der fachliche Unter⸗ 
richt muß Berückſichtigung finden. Die communale gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule und die Innungsfachſchule bilden keine Gegenſätze, fie follen ſich vielmehr 
gegenfeitig ergänzen. Dringend wünſchenswerth iſt es aber, daß die Zahl 
er Unterrichtsſtunden bei den Innungsſchulen auf mindeſtens 4 wöchent⸗ 


Wohnung gehabt und mir manchesmal anvertraut, was er juft auf] ſagte die alte Frau, „und in dem Kaſten hat er feine liebſten Sachen 
dem Herzen hatte. Ich hätt' ihm auch gern das Allerbeſte gegönnt, | verwahrt.“ 


aber der Herr Vater hat's einmal nicht gewollt, wird ſchon gewußt 


Eben kam die Enkelin der Eve⸗Lies herbei; Leonore traf in Haft 


haben, warum, und Vaterſegen ſoll man nicht verachten. Darum,] die nöthigen Anordnungen und eilte dann heimwärts, das Käſtchen 


wie einmal ein Kaſten gekommen iſt mit einem Brief von ihm und 
darin ſtand, daß er am Tode läge und nicht mehr aufkommen würde 
und ich ſollte den Kaſten Dir geben mit ſeinem letzten Gruße — ſo 
dachte ich, ich wollte dem Herrn Vater nicht zuwider handeln, weil 
er mir gar verboten hatte, von ihm zu reden, damit Du ihn deſto 
leichter vergeſſen ſollteſt, und ich wollte Dir auch das Herzeleid nicht 
anthun. Nun denk ich aber, mein liebes Kind iſt eine glückliche 
Braut und hat einen ſchönen, lieben Bräutigam, und die alten Ge⸗ 
ſchichten find wie der Schnee, der voriges Jahr auf den Bergen 
droben zergangen iſt und dem keiner mehr nachfragt, und da mein’ 
ich, vor meinem Ende mußt Du doch das Käſtle haben, damit es 
nicht in die unrechten Hände kommt; ſchaden kann ed ja auch feinem 
mehr, und gehören thut es doch einmal Dir.“ 

Wo iſt es?“ fragte Leonore zitternd, „ſage es ſchnell, ich bitte Dich.“ 

Die Alte wies auf eine große buntbemalte Truhe und holte unter 
ihrem Kopfkiſſen den Schlüſſel hervor. 

„Zu unterſt,“ ſagte ſie ſchwach, „unter der Leinwand, und da⸗ 
neben, in dem Geſangbuch von meinem ſeligen Mann, liegt der 
Brief, der dazu gehört.“ 

Leonore öffnete mit bebenden Händen den ſchweren Deckel und 
entfernte ein Stück des Inhalts nach dem anderen, bis ſie das Ge⸗ 
ſuchte fand. In ein weißes Tuch ſorgfältig eingeſchlagen ſtand da 
ein nicht zu kleines Käſtchen von dunklem Holz, zierlich eingelegt und 
mit Silber beſchlagen. Auch das Geſangbuch fand ſich und darin ein 
Brief, deſſen Umſchlag in wohlbekannten Schriftzügen ihren Namen 
3 Als fie es öffnete, fiel ein kleiner Schlüſſel an einer Schnur 
eraus. 

Leonore hielt eine Secunde lang beides in den Händen und 
ſtand wie erſtarrt, während ihr Herz laut pochte. Dann ſchlang ſie 
die Schnur um den Hals und barg den Schlüſſel an ihrer Bruſt. 
Die Berührung durchſchauerte fie ſellſam. c 

„Er hat den Schlüſſel auch immer um den Hals getragen,“ 


im Arm, die Hand feſt auf das Herz gedrückt, als könnte der Schlüſſel, 
den ſie dort fühlte, ihr verloren gehen. 

Ungeſehen erreichte ſie ihr Zimmer und ſaß dort lange in ſtummem, 
heftigem Kampf. Dann verſchloß ſie den Kaſten in ein verborgenes 
Fach ihres Schreibtiſches und ging in das Wohnzimmer hinab. Felix 
kam ihr entgegen. 8 

„Wie lange haſt Du Dich erwarten laſſen,“ ſagte er mit zärtlicher 
Ungeduld. „Aber,“ fügte er hinzu, als ſie näher trat und das Licht 
der Lampe ſie traf, „Du biſt marmorbleich und Deine Hände ſind 
kalt. Was iſt geſchehen, was fehlt Dir?“ 

Leonore brachte mühſam eine Erklärung hervor, daß der Zuſtand 
der Eve⸗Lies ſie erſchreckt habe, daß es außerdem draußen ſehr kühl 
geworden und ſie ermüdet ſei. Sie blieb aber ſtill und blaß, ging 
auch weder auf das allgemeine Geſpräch, noch auf Ruths Vorſchlag 
ein, ein wenig zu muſieiren, und ein harmloſer Scherz des Grafen 
berührte ſie wie ein Mißton. Zum erſten Mal, ſeit ſie ihn kannte, 
hatte ſie ihm nichts zu ſagen. 8 

Ihre ganze Seele drängte dem Augenblick entgegen, wo ſie allein 
ſein würde. Aber ein paar ſpäte Beſucher kamen und hielten auch 
Felix in Meyendorf feſt. 

So ging der Abend hin, für alle anderen ſchnell in helterem 
Geſpräch, für Leonore mit qualvoller Langſamkeit. Endlich waren die 
letzten Wagen davon geeilt, das Pferd des Grafen wurde vorgeführt 
und er nahm von ſeiner Braut, die ihn auf die Veranda hinaus be⸗ 
gleitet hatte, noch einmal Abſchied. 

„Schlafe ſüß, mein Herz,“ flüſterte er, ſich zu ihr niederbeugend, 
„daß ich Dich morgen mit helleren Augen wiederfinde.“ 

Er ſchwang ſich aufs Pferd; rückwärts gewandt ſah er ihr helles 
Kleid und ihr wehendes Tuch durch das Dunkel ſchimmern. Sie 
blickte ihm grüßend und winkend nach, aber während ſie auf den 
verhallenden Hufſchlag horchte, wanderten ihre Gedanken fernab auf 
anderen Wegen. Fortſetzung folgt.) 


Zwangsbeſuch, 9 ohne Zwang; 2 Rasben. Liegnitz findet 
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Gewerbes gearbeitet; der Lehrling hatte viel mehr Gelegenheit, eingehende 


e 


r a f 
N ar ren 


x 


4 
| 
| 
3 


Uuch erhöht werde und daß nicht mehr als 30 Schüler in einer Abtheilung 
unterrichtet werden. Ferner iſt anzurathen, daß die Innungen nur dann 
Lehranſtalten errichten, wenn ſie einen tüchtigen durchgebildeten Lehrer 
oder Meiſter zur Verfügung baben. Leider wird oft den Fortbildungs⸗ 
ſchulen ein geringes Intereſſe entgegengebracht. Die Schüler kommen 
Cane oder zu ſpät zur Schule. Die Lehrherren übten zu wenig 
Controle. Es möge hier kein böſer Wille vorliegen. Aber es komme in 
Städten mit 8 Schulbeſuch vor, daß ſich Meiſter weigern, ihre 
Lehrlinge in die Schule zu ſchicken. Die Lage der Unterrichtsſtunden fei 
ferner ein ſchwerwiegender Umſtand. Die meiſten ſchleſiſchen Schulen 
hätten ihre Unterrichtsſtunden Sonntags von 1—3 und an Wochentagen 
Abends von 7½—9½ Uhr. Beide Einrichtungen ſeien nicht zu N 
Am ſchlimmſten ſei der Abendunterricht. Es ſei von jungen Leuten, 
welche von früh an 8 zu viel verlangt, wenn fe Abends 
noch mit Aufmerkſamkeſt dem Unterricht folgen follen. Es gebe nur 
wei Auswege. Man wähle 1) entweder Tagesſtunden an Wochentagen oder 
) den Sonntag Vormittag. Redner verwahrt so dagegen, daß er den 
Lehrlingen die Betheiligung am Gottesdienſte verkümmern wolle; es würde 
den Lehrlingen auch zu anderer Zeit Gelegenheit zum Beſuch des Gottes⸗ 
dienſtes gegeben werden können. Die Leiter von 8 Fort⸗ 
bildungsſchulen werden ferner mit den Handwerkern Fühlung ſuchen und 
die Lehrer werden die Bedürfniſſe der Ausbildung der Handwerker für 
die Werkſtatt kennen lernen müſſen. Es fehle gegenwärtig an Lehrern für 
techniſche Gegenſtände. Ex (Redner) ſei überzeugt, daß die Staats⸗ 
regierung auch dieſen Uebelſtand beſeitigen werde. Wir brauchen einen 
eſchloſſenen Gewerbeſchullehrerſtand, wie ihn die Gymnaſien und ähnliche 
nitalten haben. Redner“ empfiehlt ſchließlich die Annahme folgender 
Theſen: 1) Es iſt anzuerkennen, daß die Innungen jetzt ein lebhafteres 
Hk an dem gewerblichen Fortbildungsſchulweſen nehmen, als früher. 
2) Die a find, wo es angeht, mit ſtaatlichen oder com⸗ 
munalen Fort 3 in Verbindung zu bringen, beſonders in 
Rückſicht auf die zu Lehrenden Fächer. 3) Den Innungsſchulen dürfte 
lediglich die Aufgabe zufallen, die Lehrlinge in den betreffenden Fächern, 
bauptfählih in dem techniſchen Fachzeichnen zu unterrichten. J Es iſt 
wünſchenswerth, daß die zeit der wöchentlichen Stunden in den Junungs- 
ſchulen mindeſtens auf erhöht werde. 5) Der Mangel an techniſchen 
Lehrern für die verſchiedenen Zweige des gewerblichen Unterrichts iſt vor⸗ 
nden. Der Verband beſchließt, die Staatsregierung zu erſuchen, dieſe 
age zu prüfen und event. Einrichtungen zu treffen, welche dieſem Uebel⸗ 
nde allmälig abhelfen. 

An den Vortrag knüpfte ſich eine eingehende Beſprechung, an der ſich 
die Herren: Lehrer Müller⸗Görlitz, Director Ahnens⸗Kiel, Thor⸗ 
mäblen: Hanau, Dr. Cathiau⸗ Karlsruhe, Director Lachner⸗Hannover, 
Director Lange⸗Lübeck, Director Romberg⸗Köln betheiligten. Von den 
Rednern wurden die Zuſtände an den heimischen Anſtalten geſchildert und 
die Nothwendigkeit der Regelung der Unterrichtszeit betont. Auch der 
Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Lüders griff in die Debatte ein. Derſelbe 
bemerkte zunächſt, daß er nicht als Commiſſar des Handelsminiſters, 
ſondern als Mitglied des Vereins ſpreche, aber gern dasjenige mittheile, 
was ihm amtlich bekannt ſei, ſo weit dies alors b. Pfei Er wolle ſich 

atten, zu den Mittheilungen des Directors Dr. Fiedler über den 

tand des Fortbildungsſchulunterrichts in der Provinz Schleſien noch 
Einiges hinzuzufügen. Man müſſe bei der die ante deſſelben noch be⸗ 
iondere Verhältniſſe berückſichtigen; fo ſei die große Zahl der ländlichen 
ortbildungsſchulen im Regierungsbezirk Oppeln die Folge davon, daß die 
taatsregierung faft allein die Koſten trage, weil dieſe Schulen faſt alle 
im ſogenannten Nothſtandsbezirk errichtet ſeien, für welchen beſondere 
u. zur — 4 5 ſtänden. Die Aufwendungen der Gemeinden im 
ierungsbezirk Breslau für 4 7 e Fortbil N, 9 erſcheinen 
deshalb als beſonders hoch, weil in der Summe von 38 000 M. die ganzen 
Koſten der Fortbildungsſchulen in der Stadt Breslau ſteckten. Hier unter⸗ 
halte der Staat allein die Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule, die Stadt aber 
babe die Fortbildungsſchulen ohne einen Staatszuſchuß zu erhalten. Das 
Beſtreben der Staatsregierung ſei darauf gerichtet, den Unterricht in den 
gewerblichen Fortbildungsſchulen verbeſſerk zu ſehen, die Stundenzahl 
werde auf 6 in der Woche vermehrt, die überfüllten Klaſſen würden ge⸗ 
theilt, fo daß im Zeichnen nur etwa 25 Schüler in jeder Klaſſe ſeien, und 
der Unterricht werde auf 43 Wochen im Jahre ausgedehnt. Die dadurch 
erwachſenden Mehrausgaben habe die Staatsregierung neuerdings in vielen 
Fam übernommen, fofern dadurch der Staatäfajje nicht mehr als ¼ 
an 
zur Last fo en würde. Auf dieſem Wege ſei es in vielen Fällen möglich ge⸗ 
worden, die finanziellen Bedenken der einzelnen ſtädtiſchen Behörden gegen die 
nothwendigen 8 zu beſeitigen. Es gäbefreilich auch manche Stadt, 
in welcher bie Gewerhetreibenden behaupteten, daß fie die Lehrlinge nicht mehr 
als bisher entbehren könnten, ſei es in der Werkſtatt, ſei es zur Beſtellung ihrer 
Gärten, und dieſe Auffaſſung auch den ſtädtiſchen Behörden plauſibel ge⸗ 
macht hätten. An ſich hätten die Gewerbtreibenden nicht viel zu reden in 
Fragen der Organifation und des Lehrplanes. Wenn die Stadtbehörden 
und die Staatsregierung einig ſeien, könnte ein Theil des Unterrichts auf 
einen Nachmittag in der Woche gelegt werden, die Staatsregierung würde 
dahingehende Anträge gewiß genehmigen. In Görlitz könnten die von 
dem dortigen Vertreter in der Discuſſſon geltend gemachten Schwierig⸗ 
keiten ſo gut wie ganz beſeitigt werden, wenn der Beſuch der Re 
ſchule oblggatoriſch gemacht werde. Der Swang könne allgemein nicht 
entbehrt werden, weil der Lehrling ſich mit dem Meiſter dahin verſtändigen 
könne, daß jener die Fortbildungsſchule überhaupt nicht oder nicht an dem 
einzelnen Tage beſuchen wolle oder auch trotz deſſen Ermahnungen ver⸗ 
ſäume. Seitdem in Folge der bekannten Entſcheidung des königlichen 
Kammergerichts die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe erſchwert ſei, 
habe ſich übrigens gezeigt, daß manche Gewerbtreibende die Wieder⸗ 
einführung des Swan es wünſchten, weil der jetzige Zuſtand auch ihre Autorität 
in Gefahr bringe. orausſichtlich werde die leidige Angelegenheit durch 
die Annahme der jetzt dem Reichstage vorliegenden Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung in erwünſchter Weiſe erledigt werden. Es freue ihn, daß in 
dieſem Kreiſe anerkannt werde, daß das Intereſſe der Innungen wie der 
Gewerbetreibenden überhaupt an den gewerblichen Fortbildungsſchulen und 
dem Fachunterricht wachſe. Dies ſei natürlich am meiſten in den großen 
Städten, die hier faſt allein vertreten ſeien, der Fall, weil dort dic beſten Lehre 
kräfte wirkten und die gewünſchte Specialiſirung des Unterrichts in den obern 
Klaſſen möglich ſei. In kleineren Städten werde der Unterricht nicht weiter 
als bis zu den Anfängen des Fachzeichnens geführt und meiſt nur von Volks⸗ 
ſchullehrern ertheilt werden können, weil die Zeichenklaſſen Schüler aus den 
verſchiedenartigſten Gewerben vereinigten und Fachleute als Lehrer meiſt nur in 
ihrem Fache — wenn fie überhaupt qualificirt ſeien — unterrichten könn⸗ 
ten. Es werde daher auf dem von der Staatsregierun betretenen Wege 
die Veranſtaltung von Zeichencurſen e ullehrer, die für 
er Theilnehmer zweimal 6 Wochen mit täglich 8 Stunden Unterricht 
auerten, zu beharren ſein. Allerdings reiche dies noch nicht aus, da die 
Lehrer auch für den Unterricht im Deutſchen und Rechnen beſonders an⸗ 
eleitet werden müßten, um denſelben nicht wie den Kindern in der Lern⸗ 
chule zu ertheilen, und da ſtrebſamen Gewerbtreibenden, die Luft zum 
unterrichten im ſtemdeicggen haben, Gelegenheit geboten werden müſſe, ſich 
hierfür auszubilden. Sein Wunſch ſei es daber, daß ein beſonderes 
Seminar für Lehrer für 3 Fortbildungsſchulen geſchaffen werde 
und daß die dazu nöthigen bedeutenden Staatsmittel flüſſig gemacht 
werden könnten. — Nach Schluß der Discuſſion wurden die oben mit⸗ 
getheilten Theſen des Referenten mit großer Majorität angenommen, 
ebenſo eine Reſolution des Directors Romberg⸗Cöln, wonach ſich die 
Berfammlung dafür erklärt, daß der Unterricht am Sonntag Nachmittag 
thunlichſt zu vermeiden ſei. ? 

Nachdem hierauf eine Commiſſion zur Beurtheilung der Lehrmittel: 
5 ſowie die Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion gewählt worden 
waren, 0 angten noch einige Anträge von Prof. Nagel⸗Elbing und 

och⸗Lübeck zur Verhandlung, die zu dem Reſultate führten, daß der 

orſtand ermächtigt wurde, ſich auf 12 Mitglieder zu ergänzen, und daß 
§ 4 des Statuts dahin geändert wurde, daß auch Communen und Vereine 
dem Verbande als körperſchaftliche Mitglieder beitreten können. — Der 
noch auf der Tagesordnung ſtehende Vortrag des Directors Dr. Meiſel⸗ 
12 e: „Ueber die Bedeutung der Theorie der Darſtellung für den Zeichen⸗ 

nterricht“ mußte mit Rückſicht auf die vorgerückte Zeit abgeſetzt werden. 
157 8 a Mittheilungen wurde die Verſammlung gegen 
3 Uhr geſchloſſen. 2 

Zu Ehren der anweſenden Gäſte wurde feitens des hiefigen Gewerbe: 
verelns am Montag Abend ein geſelliges Zuſammenſein im 
Saale des St. Vincenzhauſes veranftaltet, das einen allſeitig befriedigenden 
Verlauf nahm und für unſere Gäſte rar eine dauernde angenehme Er: 
innerung an die in Breslau unter den Zeichen ſchleſiſcher „Gemittlichkeit“ 
und Sale verlebten Tage bleiben wird. Das den Theilnehmern 
an Heiterem und Ernſtem Gebotenen war fo viel, daß ein näheres Ein⸗ 
gehen auf Einzelheiten, ſo lohnend es ſein würde, beten bleiben 
muß. Der heitere Abend, der in dem Programm beſcheiden als „Ge⸗ 
felliges Zuſammenſein ꝛc. bei Concert u. dgl.“ bezeichnet war, wurde in 


uſchuſſes, ſtatt der bisher in der Regel nur bewilligten Hälfte | Seide 


feinem erſten Theile durch eine reiche Gabe vortrefflicher Geſangsvorträge 
eröffnet, die in ihrer künſtleriſchen Ausführung eine gehe nee Bor 
bereitung auf die weiter in Ausſicht ſtehenden Genüffe bildeten. Es folgte 
ſodann ein von A. Pettinger gedichtetes Feſtſpiel, das die Verſammlung 
zu ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen hinriß. Durch den Mund eines Herolds 
führte der Dichter uns zunächſt in jene Zeit zurück, „wo Kunſt und Hand⸗ 
werk, en vereinigt, die beſten deutſchen Werke ſchufen“, eine Epoche, welche in 
einem Geſpräche zwiſchen Albrecht Dürer und Peter Viſcher vortrefflich ge: 
ſchildert wurde. Es folgte dann die unheilvolle Zeit des 30 jährigen Krieges und 
die ihm folgende Periode des Niederganges deutſcher Kunſt und deutſchen 
1 Der dritte Theil verſetzte den nach langem Schlafe zu neuem 

eben wieder erwachten Meiſter in unſre Zeit, die allerdings erſt den 
Anfang deſſen zeige, was auf dem Gebiete der Kunſt und des Gewerbes 
erſtrebt wird, die aber doch die Zeit ſei, von welcher der Wiedererwachte 
träumte, „daß ſie dereinſt im Kunſtgewerbe das Schönſte, Beſte leiſten müſſe.“ 
Ein von Herrn Kolanus geſtelltes lebendes Bild, begleitet von dem 
Geſange der erſten Strophe von „Deutſchland, Deutſchland über Alles“, 
machte den effectvollen Schluß. An einen wahren Sturm von Beifalls⸗ 
rufen ſchloß ſich eine gemeinſame Wiederholung der eben geſungenen 
Strophe und nicht enden wollende Hervorrufe zwangen den Dichter vor 
die Rampen, wo ihm von einer Dame mit einer kurzen poetiſchen Be⸗ 
grüßung ein Lorbeerkranz überreicht wurde. Nach dem Geſange eines 
von demſelben Dichter gedichteten allgemeinen Liedes in ſchleſiſcher Mund⸗ 
art folgte noch die Vogel⸗Cantate von Matthieux und ein humoriſtiſcher 
Vortrag von G. Heintze, der ſowohl durch ſeine witzige Durchführung 
des Gedankens: „Kampf des Gewerbeſchulmannes mit den Naturgefetzen“, 
als durch die prächtigen, humorvollen Illuſtrationen fortdauernd ſtürmiſche 
Heiterkeit hervorrief. Daß es während des Abends auch an ernſten und 
heiteren Anſprachen nicht fehlte, iſt ſelbſtverſtändlich. Ein gemüthliches 


Tänzchen, in den Pauſen durch humoriſtiſche Vorträge angenehm unter⸗ in 


brochen, bildete den Schluß des vortrefflich gelungenen Feſtes. 


. Deutſchland. 

Berlin, 26. Mai. [ueber die Frühjahrs ⸗ Parade in 
Potsdamj berichtet die Kreuz⸗Ztg.: 

Der Beginn der Parade war, entgegen der urſprünglichen Beſtimmung, 
mit Rückſicht auf die in den jüngſten Tagen vorherrſchend geweſene ſchwüle 
Temperatur von 10 auf 9 Uhr verlegt. Die Truppen rückten etwa um 
8 Uhr zur Parade an. Schon um dieſe Zeit ſammelte das Publikum ſich, 
um zunächſt dem Aufmarſch der Truppen, dann der Ankunft der Fürſtlich⸗ 
keiten zuzuſchauen. Befebligt wurde die Parade von dem Commandeur 
ber 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, General⸗Lieutenant von Sobbe. Di 
Infanterie commandirte General⸗Major Blecken von Schmeling; 
bei der Capallerie commandirte Oberſt von Michaelis die aus dem 
Regiment Gardes du Corps und dem Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment zu⸗ 
ſammengeſetzte Cavallerie⸗Brigade, und Oberſt von Kleiſt, Flügel⸗ 
Adjutant und Commandeur der 2. Garde⸗Cavallerie⸗Brigade, das 1. und 
3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment. Die Truppen erſchienen im Parade⸗Anzug mit 
Gepäck, das 1. Garde⸗Regiment z. F. mit den hiſtoriſchen Grenadier⸗Mützen 
und das Regiment Gardes du Corps mit ſchwarzen Küraſſen. Die Cavallerie⸗ 
Regimenter trugen ſämmtlich Lanzen. Die Aufſtellung der Infanterie war 
folgende: 1. Garde⸗Regiment 3. F., Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon, Unteroffizier 
Schule und Garde⸗Jäger⸗Bataill. in Doppel⸗Colonnen mit dem rechten Flügel 
nach dem Waſſer zu, Rücken die Figuren⸗Statuen des Parkes. ie 
Cavallerie ſtand in Colonnen in Escadronfront, thunlichſt dicht auf⸗ 
e das Regiment Gardes du Corps mit dem linken Fuse. am 

aan Das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment, ſowie das 1. und 
3. Gardezulanen⸗Regiment ſtand, mit dem Rücken gegen den Marſtall, 
zwiſchen Parkgitter und Schloß, die ganze Breite des Lustgartens ein: 
nehmend. Um 8 Uhr 35 M 
klingendem Spiel wurden die Fahnen und Standarten angebracht und 
rückten in ihre Stellungen ein. — Am Fuße der Rampe ftanden die Zög⸗ 
linge des Großen Militär⸗Waiſenhauſes, ſowie des Cadettenhauſes, gegen⸗ 
über am Walde die Kriegsſchüler als Zuſchauer. Die Thurmuhr der 
Garniſon⸗Kirche wies auf 10 Minuten vor 9 Uhr, da erſcholl von draußen 
her freudiges Hochrufen: die Kaiſerin fuhr, vom Neuen Palais kommend, 
im offenen Vierſpänner ins Schloß. Auf dem Rückſitze des Wagens ſaßen 
die drei älteſten Prinzen⸗Söhne, der Kronprinz Wilhelm und Prinz 
Eitel⸗Friedrich und Prinz Adalbert. hre Majeſtät trug K e 
„die Prinzen 3 t weißen Blouſen und mE 
hüte. Wieder ertönten ſchallende Hochrufe, die freudigen Grüße 
der Menge an den Kaiſer, welcher vom Neuen Palais her zum 
Stadtſchloß geritten kam. Er trug die Uniform ſeines Regiments Gardes 


* 


du Corps mit dem ſchwarzen Küraſſe, darüber das Band des Schwarzen ( 


Adler⸗Ordens. Im Hofe des Stadtſchloſſes harrte Prinz Rupprecht von 
Baiern und ein glänzender Stab. Jetzt wiederholt ſich das Hochrufen 
des Publikums. Der Kaiſer, gefolgt vom Prinzen Rupprecht, reitet mit 
der Suite vom Schloßhofe durch das Brückenportal zur Parade⸗Aufſtellung. 
Ein dreifaches Hurrah der Truppen hegrüßte den erlauchten Kriegsherrn. 
Nach Begrüßung der Offiziere und Entgegennahme des Frontrapports 
ritt der Kaiſer unter den Klängen des Präſentirmarſches und des „Heil 
Dir im Siegerkranz“ die Fronten ab, die Mannſchaften mit feinem „Guten 
Morgen!“ begrüßend. Nach dem Abreiten der Fronten nahm der Kaiſer 
egenüber dem Denkmale Friedrich Wilhelms I. Aufſtellung, neben ihm 
rinz Rupprecht von Baiern, der commandirende General des Garde⸗ 
Corps, General der Infanterie Frhr. v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem und andere 
hohe Offiziere: die directen Vorgeſetzten, ſowie die zuſchauenden Offiziere, 
unter dieſen die fremdherrlichen Militär⸗Bevollmächtigten u. |. w. Es 
fanden zwei Vorbeimärſche ſtatt, und zwar beide im Schritt; die Infanterie 
zunächſt in Compagniecolonnen, dann in Compagniefronten, die Cavallerie 
zuerſt in Zugfront und dann in Escadronsfronten mit halben Diſtanzen. 
Der Kaiſer ſetzte ſich bei beiden Vorbeimärſchen an die Spitze 4 e⸗ 
giments Gardes du Corps, um dieſes ſeiner erlauchten Gemahlin vorbei⸗ 
uführen. Die Kaiſerin ſah der Parade mit den anderen fürſtlichen 
Damen und den Prinzen Söhnen vom Eckfenſter des erſten Stockes des 
Schloſſes aus zu. Die Parademärſche wurden vorzüglich ausgeführt. 
Namentſich erregte die vortreffliche Haltung des 1. Garde⸗Regimenks 8. J. 
der Unteroffizier⸗Schule, des Regiments Gardes du Corps und des Leib⸗ 
Garde⸗Huſaren⸗Regiments ungetheilte Bewunderung. Dem Vernehmen 
nach ſoll der Kaiſer ſich insbeſondere zu dem Commandeur ſeines Leib⸗ 
Garde⸗Huſaren⸗Regiments, Oberſt von Gottberg, in ſehr ehrender Anz 
erkennung über die ſtraffe und ſchneidige Haltung dieſes Regiments ge⸗ 
äußert haben. Unmittelbar nach dem zweiten Vorbeimarſch rückten die 
Truppen ab. Es folgte die Kritik des Kaiſers, die voller Lobſpruch über 
die Haltung der Truppen geweſen fein fol. Die Fahnen und Standarten 
wurden von der Leib⸗Compagnie des 1. Garde⸗Re iments z. F. be 
— er Leib⸗Schwadron des Regiments Gardes du Corps ins Schlo 
gebracht. Y : 
F. Berlin, 26. Mai. [Achter deutſcher Lehrertag.] Aus Anlaß 
des in dieſem Jahre ſtattfindenden 100ſten Geburtstages Adolf Dieſter⸗ 
weg's findet diesmal der Deutſche Lehrertag in Berlin ſtatt. Bereits 
heute Abend verſammelten ſich die aus allen Theilen Deutſchlands und 
Oeſterreichs erſchienenen Lehrer und Lehrerinnen, etwa 4000 an der Zahl 
im Wintergarten des Central⸗Hotels (Friedrichſtraße). Es ſind etwa 150 
Delegirte von Lehrervereinen aus ganz Deutſchland erſchienen. Von her⸗ 
vorragenden Pädagogen bemerkte man den ehemaligen öſterreichiſchen 
Reichsraths⸗Abgeordneten, Schulrath Dr. Dittes (Wien), den Schulrath 
Tribukeit (Königsberg i. Pr.), Schulrath Dr. Krosla (Stettin), Schul: 
er Brandenberg mar a. Rh.) und Schul⸗Inſpector Dr. Kriebel 
Breslau). Gegen 8¼ Uhr Abends eröffnete der Vorſitzende des Allge⸗ 
meinen Deutſchen Lehrervereins, Lehrer Tierſch (Berlin) die Verſamm⸗ 
lung mit Worten herzlichſter Begrüßung. Alsdann begrüßte der Vor⸗ 
ſitzende des Ortsausſchuſſes, Lehrer Richmann (Berlin) die Verſammlung. 
„Wenn auch die Weltſtadt Berlin für eine Verſammlung wie die gegen⸗ 
wärtige nicht beſonders günſtig ſei, ſo habe der Ortsausſchuß doch alles 
Mögliche gethan, um die Delegirten und Theilnehmer, die aus allen 
Theilen des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs in ſo großer Zahl er⸗ 
ſchienen ſeien, würdig zu empfangen. Die gegenwärtige Zeit, die weder 
Rückſchritt noch Stillſtand kenne, erwarte, daß der achte deutſche Lehrertag 
viel dazu beitragen werde, die beutf e Volksſchule und damit gleichzeitig 
den deutſchen Lebrerſtand zu heben. öge der achte deutſche Lehrertag einen 
Markſtein in der Geſchichte der Gegenwart bilden. (Lebhafter Beifall.) Es wurde 
— * Lehrer Tierſch (Berlin) Han erſten, Hauptlehrer Schubert (Augs⸗ 
urg) zum zweiten und Lehrer üger Leipzig) zum dritten Vorſitzenden 
gewählt. Lehrer Sch (Berlin) ſchlug hierauf vor, auf die Tagesordnung 
zu ſetzen: 1) Die Die ee 2) Die Aufgabe der Volksſchule gegen: 
über der ſocialen Frage; ortbildungs⸗ und Haushaltungsſchulen für 
Mädchen; 4) Befreiung des Lehrers vom niederen Küſterdienſte und 5) Die 
Schulſynode. Die beiden erſt vorgeſchlagenen Theingta müſſen dem Lehrer⸗ 
tage das Gepräge geben; wollle man dieſe Themata nicht auf die 
pr og ſetzen, b würde man den deutſchen anche nicht 
verſtehen. (Beifall.) — Lehrer Koͤhnke (Hamburg): Ich erſuche Sie, die 


“ 


inuten war die Aufitellung beendet und mit 5 


ſociale Frage von der Tagesordnung abzusetzen. (Wider ſpruch) M H.! Ich 
bin der Meinung, die fociale Frage gehört nicht vor den deutſchen Lehrertag. 
Lautes Oho!) Wenn Sie die Erörterung der ſocialen Frage durchaus 
wollen, dann 8 Sie aber auch den Grundſatz: „Audiatur et altera 
pars.“ M. H.! un Sie ein ſolches Thema erörtern, dann müſſen Sie 
auch nothwendigerweiſe die Partei hören, die ſeit 12 Jahren mundtodt ge⸗ 
macht worden iſt und die, wie die letzte Reichstagswahl bewieſen, zweifel⸗ 
los die große Mehrheit des deutſchen Volkes hinter ſich hat. (Beifall und 
ſtürmiſcher Widerſpruch.) Meinetwegen ſtellen Sie auf die Tagesordnung „die 
Schmach des — 4 1 Jahrhunderts“, um mit Kaiſer Friedrich zu 
reden, aber wenn Sie die ſociale Frage erörtern wollen, die, ich wieder⸗ 
hole, nicht vor den deutſchen — gehört, dann dürfen Sie auch nicht 
engherzig ſein, ſondern müſſen alle Parteimeinungen hören. (Bei⸗ 
fall und lebhafter Widerſpruch.) erſuche Sie, auf die Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen: „Der Bureaukratismus auf dem Schulgebiete“ 
und „Die Reichs⸗Schulgeſetzgebung“. — Lehrer Röhl (Berlin) erſucht, 
ſeine Vorſchläge anzunehmen, die ſociale Frage ſei keine politiſche Partei⸗ 
frage, wenigſtens nicht in dem Sinne, wie fie hier behandelt werden folle. 
Beifall.) — Schulinſpector Scheerer (Worms): Ich muß dem Herrn 
Collegen Köhnke entſchieden 58 Die ſociale Frage bewegt 
augenblicklich alle Parteien. Die Schule Hat daher die Pflicht, zu unter⸗ 
ſuchen, wie weit ſie an den ſocialen Auswüchſen Schuld habe und wie 
weit fie im Stande fei, zur Beſeitigung derſelben beizutragen. M. H.! 
Wer, wie ich an der Pfaffenſtraße wohnt, wer täglich hört, daß ganz > 
ſonders die Simultanſchule an den focialen Auswüchſen Schuld haben 
ſoll, der wird mir beiſtimmen, daß eine Verſammlung, wie der deutſche 
Lehrertag, berufen iſt, dieſen Vorwurf zurückzuweiſen. (Beifall. i⸗ 
ion und Politik ſollen vom deutſchen Lehrertage fern bleiben, allein eine 
rage, die ſo lebhaft die Schule intereſſirt, wie die ſociale Frage, gehört 
erſter Linie auf die Tagesordnung des deutſchen Lehrertages. (Leb⸗ 
haftes Bravo.) — Nach noch längerer Debatte wurden die Vorschlage des 
Lebrers Röhl (Berlin) faſt einſtimmig acceptirt und beſchloſſen: als even⸗ 
tuellen Gegenſtand noch „Den Bureaukratismus auf dem Schulgebiete“ 
auf die Tagesordnung zu ſetzen. — Danach wurde gegen 10 Uhr Abends 
die Vorverſammlung geſchloſſen. 


[Das Telegramm des Kaiſers an den Grafen Moltke! 
hatte folgenden Wortlaut: 

„Feldmarſchall Graf Moltke 5 
Berlin, Generalſtabs⸗Gebüude. 

Ich kann es Mir nicht verfagen, Ihnen Meinen wärmſten Dank aus⸗ 
zulprecden für die Art und Weile, mie Sie burd Jer. Rede im Reiches 
tage eingetreten find für Meine Armee; alle Zeit bereit im Dienſt des 
Vaterlandes, welches mn fo viel Dank ſchuldet, Ihre höchſte Ehre zu 
finden. Ich 2 — nice Sie zu der Anerkennung, welche Ihnen auch 
außerhalb der Grenzen Deutſchen Reiches zu Theil geworden iſt. 
N , 2. dankbarer König Wilbelm.“ 

Prökelwitz, den 20. Mai 1890. 

[Die Abänderung des Druckſachenportos.] Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht folgende, in Folge des bereits gemeldeten 
Bundesrathsbeſchluſſes getroffene Abänderung der Poſtordnung vom 
8. März 1879: 

Auf Grund der Vorſchrift im § 50 des Geſetzes über das Poſtweſen 
des Deutſchen Reiches 255 28. October 1871 55 mit Zu Air Es 
Bundesraths die Poſtordnung vom 8. März 1879 bezüglich des Tarifs 
für Druckſachenſendungen wie folgt abgeändert. Im L 13 erhält der 
Abſatz 8 folgende anderweite Saffung: 

8) Druckſachen müffen franfirt fein. Das Porto Dual auf alle Ent⸗ 
fernungen bis 50 g einſchließlich 3 Pf., über 50 az 100 g einfchliehlich 

„ über 100 bis 250 g einſchließlich 10 Pf., über 250 bis 500 g eine 
ſchließlich 20 Pf., über 500 g bis 1 kg einſchließlich 30 Pf. 

Borftehende een Ber mit dem 1. Juni 1890 in Kraft. 


Berlin, den 3. Mai 1 
Der Reichskanzler. 

In Vertretung: v. Stephan. 
zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs ſteuern!] ſowie 
anderen Einnahmen leinſchließlich der creditirten Beträge) find im Deuiſchen 
Reich für die Zeit vom 1. April 1890 bis zum Schluß des Monats April 1890 
ur 1 f gelangt: Zölle 28 384 178 M. (gegen denſelben Zeitraum 

es Vorjahres 140 158 M.), Tabakſteuer 631 966 M. (-+ 125 087 M.), 
Zuckermaterialſteuer — 8 691 427 M. (— 864 922 M.), Verbrauchsabgabe 
von Zucker 3801 643 M. (— 79752 M.), Salzſteuer 2601 312 M. 
(+ 83 693 M.), Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 825 948 M. 

+ 415047 M.), Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu der⸗ 
ſelben 9519 154 M. (＋ 644 532 M.), Brauſteuer 2483 211 M. ( 182 204 


Mark), Uebergangsabgabe von Bier 246 916 M. ( 5141 M.); Summa 
39 90 901 m far 205 \ 


— 


[An 


1188 M.). — Spielfartenftempel 78 254 Mark 
— 10 816 M.), Wechſelſtempelſteuer 652 957 M. (+ 52 940 M.), Stempel: 
euer für a. Werthpapiere 468 397 M. 


= 916 280 M.), 5. Kauf: und 
ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 1036 095 M. (— 275 830 Mark), e. 8 
zu Privatlotterien 18 050 M. (— 41 283 M.), Staatslotterien 593 599 M. 
2062 Mark), Poſt⸗ und . Vi erwaltung 18 595 325 Mark 
(+ 825 547 M.), Reichs⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung 4 401 000 (+ 295 700 M.). 
„Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme abzüglich der Ausfubrver⸗ 
gütungen und . oſten 1 21. bei den nachbezeichneten Ein⸗ 
nahmen bis Ende April 1890: Zölle 26 866 285 M., (gegen denſelben 
Zeitraum des Vorjahres + 4258074 M.), Tabakſteuer 375 943 Mark 
(+ 4557 Mark), Zuckermaterialſteuer 11 590 637 Mark (-+ 452 170 Mark), 
Verbrauchsabgabe von Zucker 5 490 739 Mark (+ 2 225 586 Mark), Salz 
ſteuer 3254296 Mark (— 227 100 Mark), Maiſchbottich⸗ und Brannk⸗ 
weinmaterialſteuer 1944 107 M. (+ 559 172 Mark), Verbrauchsabgabe 
von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 9 113 419 M. (+ 932 120 
Mark), Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 2322153 Mark 
+ 159159 Mark); Summe 61 157579 Mark (+ 8363 738 Mark). — 
pielkartenſtempel 108 643 M. (— 1621 M.). 


(Freiherr von Stauffenberg] hat ſeine Kur in Karlsbad mit 
ünſtigem Erfolge beendigt und iſt nach ſeiner Heimath abgereiſt. Frei⸗ 
err von Stauffenberg hofft nach den Pfingſtferien an den Arbeiten des 

Reichstags theilnehmen zu können und beabſichtigt am 10. Juni in Berlin 
einzutreffen. 

Verhaftung.) In Spremberg find dem „Kottb. Anz.“ zufolge 
dieſer Tage der Director und der Kaſſirer des Vorſchußvereins in Unter⸗ 
ſuchungshaft 1 1 worden. In der Kaſſe ſoll ſich ein Fehlbetrag 
von einigen 50 000 M. berausgeſtellt haben. 

[Marine.] S. M. Kreuzercorvette „Sophie“, Commandant Cor⸗ 
vetten⸗Capitän 8 iſt am 24. Mai c. in Swatow eingetroffen und 
beabſichtigt, am 27. Mai c. die Reiſe nach Hongkong fortzuſetzen. — 
S. M. Fahrzeug „Loreley“, Commandant Corvetten⸗Capitän v. Henk, iſt 
am 24. d. Mts. in Pera, S. M. Kanonenboot „Iltis“, Commandant 
Corvetten⸗Capitän Aſcher, am 24. d. Mts. in Yokohama eingetroffen. 
— pp 7c PTT... 7... 


Drovinzial- Zeitung. 
Breslau, 27. Mai. 
66 Morgenmuſik. Am zweiten Feiertage 8 die hier gegenwärtig, 
aſtirende Capelle des Schwediſchen Garde Dragonerregiments 
Efouen dem commandirenden General von Lewinski eine Morgens 
muſik dar. f Mi Nas u 
© Remontemärkte. Zum Ankauf von Remonten im Alter von drei 
und ausnahmsweiſe vier Kabren ſind im Bereiche des Regierungs⸗Bezirks 
Oppeln für dieſes Jahr nachſtehende Märkte anberaumt worden: am 
3. Juli in Kreuzburg Vormittags 8 Uhr, am 9. in Oppeln um 9 Uhr, 
am 10. in Coſel um 9 Uhr, am 12. in Ratibor um 9 Uhr, am 14. in 
Pleß um 8 Uhr und am 15. in Toſt um 9 Uhr. Ueber die näheren Bes 
dingungen wird eine demnächſt erſcheinende Amtsblatt⸗Bekanntmachung des 
Königl. Kriegs⸗Miniſteriums die entſprechenden Mittheilungen enthalten. 
© Gerichtsban in Zabrze. Die Erbauung eines Amtsgerichts⸗ und 
Gefängnißgebäudes zu Zabrze geht ihrer Verwirklichung nunmehr ent⸗ 
gegen, nachdem die Reſſortminiſter die ſchleunige Anfertigung des ſpeciellen 
Projects und Koſtenanſchlages angeordnet und zur desfallſigen Unter⸗ 
ſtützung des Kreisbauinſpectors Blau in Beuthen den Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Aronſon aus Berlin demſelben überwieſen haben. 


=ch= Oppeln, 25. Mai. [Perſonalnotizen. — Malapane⸗ 
regulirung. — Hydrographiſche 5 Der Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten hat die iefige erledigte er 
rendantenftelle dem bisherigen Reg.⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter vn Narr 
ſelbſt vom 1. Auguſt d. J. ab übertragen und den Auel per ee 
zum Kreisthierarzt ernannt und ihm die (either interimiſtif 


werden w 


Auftra enen e ect auszuarbeiten. — a 


Beamten war auf die vollkommenſte, ſchnellſte und billigſte Weiſe nur auf 
tolithographiſchem Wege möglich und iſt in der Licht 


= Beuthen OS., 25. Mai. [Verbindung der Bahnhöfe 
Beuthen und Chorzow.] Zur Behebung der Anſtände, welche von 
den Bergwerks⸗Intereſſenten gegen den im vorigen Jahre von der König: 
lichen Eiſenbahn⸗Direction zu Breslau vorgelegten Entwurf einer neuen 
Verbindungsſtrecke der Bahnhöfe Beuthen OS. und Chorzow (R.⸗O.⸗U.) 
geltend gemacht worden ſind, iſt ein neuer Entwurf aufgeſtellt worden, 
welcher ieht ungeſäumt zur öffentlichen Kenntnißnahme ausgelegt 


. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


Berlin, 27. Mai. Der Unfall des Kaiſers wird für 
ünbedenklich gehalten. Weiteren Nachrichten zufolge wollte der 
Kaiſer an der Ecke der Potsdamer Jäger⸗Allee und der Marienſtraße 
dem zahlreich verſammelten Publikum ausbiegen und fuhr dabei zu 
ſcharf um die Ecke, wodurch der Wagen gegen einen Straßenprell⸗ 
fein ſtieß. Der Kaifer fprang heraus und verlor dabei die Zügel; 
der Kutſcher ergriff ſie, konnte aber das Pferd nicht mehr halten, 
welches auf die andere Straßenſeite eilte und wieder auf einen Prellſtein 
ſtieß, ſodaß der Wagen umſtürzte und über den Erbprinzen von 
Meiningen fiel. Weder der Kaiſer noch der Erbprinz find ernſtlich 
verletzt. e 

A Berlin, 27. Mal. Der deutſche Großlogentag fand der „Nat. 
Zeitung” zufolge Pfingſten hier unter dem Vorſitz des Prinzen 
Schönaich ſtatt und nahm den befriedigendſten Verlauf, welcher die 
Solidarität aller 40 000 deutſchen Freimaurer in Ausſicht ſtellt. 

Berlin, 27. Mal. Es wird beſtätigt, daß die deutſche Re⸗ 
gierung die von Maſtacchi dem Generalconſul in Genua Schneegans 
übergebenen Feſtungspläne Crispi zur Verfügung geſtellt habe, 
und zwar uneröffnet. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) N 
Berlin, 27. Mal. Wegen des Unfalls des Kaiſers wurde die 
auf heute feſtgeſetzte Beſichtigung des Cüraſſier⸗Regiments Königin in 
Paſewalk verſchoben. 
Berlin, 27. Mai. Der achte deutſche Lehrertag iſt heute Vor⸗ 
mittag in der Philharmonie zur erſten Hauptverſammlung zuſammen⸗ 
getreten. Namens der Bürgerſchaft und der Gemeindebehörden be⸗ 
grüßte Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck die Verſammlung, Namens 
des Cultusminiſters, der durch Ueberhäufung mit Arbeit am Erſcheinen 
verhindert war, Ober⸗Regierungsrath Schneider, der in großen Zügen 
ein Bild des Rieſengebäudes entwarf, an deſſen Aufbau die deutſchen 
Lehrer mitarbeiten. Gegenwärtig habe die Unterrichts verwaltung für 
mehr als 5 Millionen Kinder zu ſorgen. Die Lehrer mögen dafür 
ſorgen, daß dem Staat innerlich und äußerlich gekräftigte, vaterlands⸗ 
Hebende, konigstreue, tüchtige Kinder erwachſen. Stadtſchulrath Bertram 
begrüßte die Anweſenden Namens der ſtädtiſchen Schuldeputation, der 
Verſammlung guten Erfolg wünſchend. — Hierauf brachte der Vor⸗ 
ſitzende Tierſch (Berlin) ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den 
Kaiſer aus. Die Abſendung einer Ergebenheitsadreſſe an den Kaiſer 
wurde beſchloſſen. 
Danzig, 27. Mai. 


Breslau. 27. Mai. {Von der Börse.] Die heutige Börse 
zeigte bei geringfügigem Verkehr eine überwiegend abwartende Hal- 
ung. Da von den auswärtigen Plätzen der Feiertage wegen keinerlei 
Vrective vorlag, so war man über die einzuschlagende ichtung im 
Unxaren und schien deshalb vorläufig unthätig bleiben zu wolle. 
Wine wirklich ausgesprochene Tendenz zeigten nur Rubelngten; 
liesellen konnten, dureh Stückebedarf zum Ultimo begünstigt, ihren 
urs veiter steigern. Zum Schluss trafen aus Berlin matte Meldungen 
ir Bergwerkspapiere ein, infolge dessen die Stimmung hierfür auch 
bei uns schwächer wurde. Rubelnoten blieben bis zu Ende gefragt, 
österr, Creditactien und fremde Renten fest. -— Geschäft gering. 

Per ult. Mai (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1633/,— ½ ben, Ungar, Goldrente 89¾ bez., Ungar. Papierrente 86 bez., 
Verein, Konige. und Lanrahütte 140 / — 139% bez., Donnersmarck- 
hütte 86½ —9/—86 bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 97—1/,— 965), bez., 
Orient-Anleihe II 71¾ bez., Russ. Valuta 235—235%/, bez, Türken 19 
ber,, Italiener 95%, bez. u. Gd., Türk. Loose 80%, Lie Schles. Bank- 
verein 124½ bez., Breslauer Discontobank 108 Br., Bresl. Wechslerbank 
106% Br., Lombarden 60% bez. 


Geſtern Nachmittag unternahmen 11 Per⸗ 


Auswärtige Anfſangs- Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Derlin, 27. Mai. 12 Uhr — Mir. Credit-Actien 163. 40. Laura- 
hütte —, — Commandit —, —. Ruhig. 

Berlin. 27. Mai, 12 Uhr 25 Mir. Credit-Actien 163. 50 Lom- 
barden 60, 60. Staatsbahn 96, 80. Italiener 95. 90. Lauranüte 139, —. 
Russe. Noten 235. 20. 4% Ungar. Goiärente 89. 70. Orient-Anieine I 
71.90 Mainzer 119, —. Disconw-Commandit 220, 25. Türken 19, —. 
Türk. Loose 80, 40. Fest. 


Wien. 27. Mai, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 301. 35. 
Korknoten 57, 67. 4% ungar. Golärente 103.60. Ruhig. 

wien. 27. Mai, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 301. 35. 
Anglo-Austria 150.30. Staatsbahn 223, 25. Lombarden 129, 35. Galizier 
195, —. Oesterr. Silberrente 89, 65. Marknoten 57, 70. 4% Ungar. 
Golörente 103, 60, do. Papier rente 99, 70. Alpine Montanwerthe 105, 90. 
Ruhig. 


Frankfurt a. M., 27. Mai. Mittags. Credit-Actien 260, 75. 
"tantsbahn 193, 25. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 60. Egypter 
7, 40. Laurahütte 139, 80. Fest. 

Paris, 27. Mai. 3% Rente 90, 25. Neueste Anleihe 1877 106, 15. 


italiener 97, 05. Stastsbahn 486, 25. möarden —, —, Egypter 
486. 62. Fest. - 

London, 27. Mai. Consols 98, 37 Russen von 1889 Ser. II 
98, 75. Egypter 96, 37. Kühl. 

Wien. 27. Mai. [Schluss- Course,] Ruhig. 

Cours vom 24. BAT R | Cours vom 24. 27. 
Credit-Actien. 361 25 301 35 [Merknoten . . 57 70 57 65 
St.-Eis.-A.-Cert. 222 50 22 65 f 40% ung. Golärente. 108 60103 75 
Lomb. Eiseno.. 126 5 19 78 Sülberrent . . .. 89 60.89 75 
Galizier 195 — 195 — Doc 117 W 117 30 
Nopoleonsd' or. 9 35 9 361, | Ungar. Papierrente. 99 60 99 70 


Glasgow, 27. Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed num- 
ders würrants 44, Ale. 


ſonen Ta einem Segelboot eine Fahrt auf der Oſtſee, das Bool 
kenterte, ſieben Perſonen, darunter der Schiffer, ertranken. 

München, 27. Mai. Zu dem geſtrigen Begrüßungsabend der 
dritten Hauptverſammlung des Allgemeinen Sprachvereins hatten ſich 
an hundert Philologen aus allen Theilen Deutſchlands eingefunden. 
Nach Geſang des Feſtliedes und Vortrag eines Prologs bewill⸗ 
kommnete Stadtſchulrath Rohmeder die Erſchienenen im Namen des 
Ortsausſchuſſes. Der erſte Vorſtand, Riegel, dankte; Geheimrath 
Reuleaux feierte den hieſigen Zweigverein. 

Wien, 26. Mai. Wie die „ Politiſche Correſpondenz“ aus Phi⸗ 
lippopel meldet, iſt die Prinzeſſin Clementine mit Gefolge nach Burgas 
zur Theilnahme an der Eröffnungsfeier der Eiſenbahn Yamboli⸗ 
Burgas abgereiſt. 

Wien, 26. Mai. Fürſtin Milena von Montenegro iſt hierſelbſt 
angekommen. Kaiſer Franz Jofeph ſtattete derſelben einen Beſuch ab. 

Wien, 27. Mai. In Burgas fand geſtern die feierliche Eröffnung 
der Bahnlinie Jamboli⸗ Burgas durch den Prinzen Ferdinand ſtatt. 

Prag, 26. Mai. Die Ausgleichscommiſſion lehnte alle Anträge 
der Jungczechen betreffs des Schulaufwandes ab und nahm den Zuſatz⸗ 
Antrag Schwarzenberg an, womit ſich Scharſchmid im Namen der 


Deutſchen einverſtanden erklärte. Plener conſtatirte, es ſei wohl richtig, daß 


Rieger ſich die Amendirung der Ausgleichsvorlagen im Landtage ge⸗ 
legentlich der Wiener Conferenzen vorbehalten habe, aber in der Nach⸗ 
conferenz einigten ſich ſämmtliche Parteien dahin, Aenderungen im 
Landtage nur dann zuzuſtimmen, wenn dieſelben von allen Parteien 
einmüthig beſchloſſen würden. 

Prag, 27. Mai. Von compekenter Seite wird die „Politik“ er⸗ 
ſucht, die Behauptung für ganz willkürlich zu erklären, daß ein Theil 
der altczechiſchen Abgeordneten gegen die Ausgleichsvorlagen ſtimmen 
werde. 2 

Paris, 26. Mat, Bei dem zu Ehren der Mitglieder des Suter: 
nationalen Telegraphen⸗Congreſſes veranſtalteten Beſuch des Eiffel⸗ 
thurmes brachte der deutſche Delegirte Hake beim Lunch einen Toaſt 
auf Eiffel aus. a 

Ravenna, 26. Mat. Heute Nacht iſt in Maſſa Lombarda unter 
der Treppe des Sicherheitsbureaus ein Gefäß mit Pulver erplodirt. 
Das Gebäude wurde beſchädigt. In Bagnacavallo wollte ein gewiſſer 
Rameo Poggi auf der Straße eine Bombe explodiren laſſen, er wurde 
dabei an den Beinen ſehr ſchwer verwundet. 

London, 27. Mai. Der „Standard“ drückt das lebhafteſte Be‘ 
dauern über den Unfall des Kaiſers aus mit der Hoffnung, daß der⸗ 
ſelbe keine böſen Folgen haben werde. 

Kopenhagen, 27. Mai. Gegenüber den von auswärtigen 
Zeitungen gebrachten Meldungen über einen allgemeinen Matroſen⸗ 
ausſtand wird von unterrichteter Seite mitgetheilt, daß es ſich nur 
um einen rein partiellen Matroſenſtrike handle. 

Petersburg, 25. Mai. Wie die „Nowoje Wremja“ meldet, iſt 
die Frage eines Hafens am Schwarzen Meer zu Gunſten Theodoſias 
entſchieden. — Gerüchtweiſe verlautet, das öſterreichiſche Geſchwader 
werde im Sommer mit einem Mitgliede der kaiſerlichen Familie in 
Kronſtadt erwartet. 

Petersburg, 27. Mai. Heute begehen zwei durch ihre Theil⸗ 
nahme am Kriege gegen Napoleon I. bekannte Regimenter ihr hundert: 
jähriges Jubiläum, das Pawlowſche Leibgarde-Regiment und das Mos⸗ 
kowſche Grenadier⸗Regiment. Inhaber des letzteren iſt der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin. Der Kaifer verlieh den Regimentern neue 
Fahnen nebſt Jubilarbändern. Die Feier des Pawlowſchen Regiments 
wird hier äußerſt feſtlich begangen werden. 

Nikolajew, 27. Mai. In der Pyroxylin⸗Trockenkammer des 
Torpedomagazins fand eine Exploſion ſtatt, durch welche ein Offizier 
und vier Matroſen getödtet wurden. Die Trockenkammer wurde 
zerſtört, die übrigen Gebäude des Magazins find unbeſchädigt. 

Konſtautinopel, 27. Mat. Die „Agence de Conſtankinople“ 
meldet: Auf directe Vorſtellungen Vukovics bei dem Sultan ſtieß 
derſelbe die Entſcheidung des Kriegsrathes um und erließ ein Irade, 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 27. Mai 18590 


Berlin, 27. Mai. [Amtliche Schluss-Course.) Fest. 


Eisenpann-Stamm-Aotien, inländische Fonds, 
Cours vom 24 | 9. Cours vom U. 27. 

Gatiz. Cari-Ludw.ult 84 90] — — b. Reichs- Anl. 4% 107 60107 50 
Gotthard-Bahn ult. 171 40172 10] do. do. 3½% 101 20101 10 
Lübeck-Büchen .... 170 10/170 80 Posener Pfondbr. 4% 101 90 102 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 119 — 118 80] do. do. 3½% 98 90, 98 80 
Marienburger 67 — 66 70 Preuss. 4% cons Ani. 106 60 106 60 
Mecklenburger — —| — — do. 3½% dto. 101 20,101 30 
Mittelmeerbahn ult. 114 50/114 40 do. Pr.-Anl. de 55 162 50,162 20 
Ostpreuss. St.-Act.. 101 20101 — | 03¼ % t.-Sehläsch 99 90 100 — 
Warschau-Wien ult. 213 50/214 70 Senl.3½% Pfdbr. L. A 99 60 99 60 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, do. Rentenorieie.. 103 10 103 30 


Bresiau-Warschau.. 59 60 59 

Bank-Aotieı.. 
Bresl,Discontodank. 107 90 107 
do. Wechslerbank 106 50 106 
Deutsche Bann 167 30.167 
Disc.- Command. ult. 219 40 219 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 20163 
Schles. Bankverein. 124 40; 124 
industrie-GSesellscnaftet. 
Archimedes 138 25 138 
Bismarckhütte 
BochumGusssthi.ult. 
Brel. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagend. 
do. Pferdebahn... 
do. verein. Oelisbr. 
Donnersmarckh. ult. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hoim.Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A, 
Kramsta Leinen- Ind. 
Laurahütte 139 60 139 50 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 159 —159 50 
Obschl. Chamotte-F, 133 70,134 — 
do. Eisb.-Bed. 96 50 96 — 
do. Eisen-Ind. 173 — 174 — 
do. Portl.- Cem. 128 90.128 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 115 50115 70 
Redenhütte St.-Pr. 121 50,122 20 
do. Oblig. — | — — 
schlesischer Cement 152 10,152 25 
do. Dampf.-Comp. 118 10,119 — 
do. Feuerversich. 1930— | 1970— 
do. Zinkh. St.-Act. 182 — 182 70 
do. St.-Pr.-A. 182 — 182 70 
Tarnowitzer Act. . . 22 70) 22 50 
do. St.-Pr. 91 —ı 91 90 


& 


Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 
Overschl.3½0% Lit. E. 
do. 4½% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% 
Ausländische 
Egypter 40% 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
do. 4½ % Pavierr. 
do. 4½0% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Piandbr.. 
do. Liau.-Pfandor. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 
do. 1889er do. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serd. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose. 


— 
101 — 100 80 


fonds. 
97 60 
96 — 
58 60 
99 10 
95 30 
77 — 
77 60 
124 30 124 40 
67 60 68 — 
64 50 


68 


98 — 98 
140 60140 
129 — 129 99 70100 — 
71 70 72 — 
87 10! 87 10 
19 —1 19 10 
80 300 80 30 
do. Tabaks-Actien 129 50/130 10 
Ung. 4% Goldrente 89 50 89 80 
do. Papierrente . 86 10 86 — 


Banknoien. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 173 35,173 55 
Russ. Bankn. 100SR. 234 — 236 — 
Wechsel, 

Amsterdam 8 F.. . . 168 80] 168 75 
London 1 Lstrl. 8 T.20 33½ 20 32 
do. 1 „ 3M. 20 2420 2200 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 90 80 90 
Wien 100 Fl. 8 T. 173 30173 25 
do. 100 Fl. 2 M. 172 55 172 45 
Warschau 1008R8 T. 233 70 235 85 


Privat-Discont %% 


— 


welches den Hauptthell des monenegriſchen Planes zur Negultrung 
des Drinafluffes, des Kirnfluſſes und zur Schiffbarmachung des 
Bopanafluſſes, aber nicht bis zum Meere, genehmigt. Der Sultan 
theilte dies in einem Handſchreiben an Nikita mit. — Anläßlich des 
Empfanges bei dem engliſchen Botſchafter erklärte Agob Paſcha die 
Gerüchte ſeines Rücktrittes für unbegründet. 8 

Apia, 27. Mai. Meldungen aus Samoa zufolge ſetzten die 
Conſuln der Mächte gemeinſam die neue Regierung in Samoa ein 
und eröffneten das Zollamt. 


London, 24. Mai. Der Union⸗Dampfer „Trojan“ iſt auf der Aus⸗ 
reiſe geſtern in Capetown eingetroffen. 


Wafferſtands⸗Telegramme. 
Breslau. 27. Mai. 12 Uhr Mitt. O.⸗B — m. U.⸗P. + 004 m. 


2. —.—— k.... —— 
Handels- Zeitung. 


Zuckermarkt. Hamburg, 27. Mai, 10 Uhr 36 Min. Vorm. 

here von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Bıeslau.i Mai 12,32%/,, Juli 12,45, Aug. 12,471/,, Octbr.- 
December 11,82½, März 1891 12,12½. — Tendenz: Rahig. E 


Kaffeemarkt. Hamburg, 27. Mai. — Uhr — Min. Vormittags. 

[Telegramm von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg. vertreten dureh 

Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 86/8, September 85½, December 
79, März 1891 77½. Tendenz: Behauptet. Zutuhren von Rio 11.000 

ee von Santos 1000 Sack. Newyork erröffuete mit 10--20 Points 
ausse. 


Berlin. 24. Mai. Spiritus unverstenert mit 50 Mark Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 54 M. bez., unversteuert mit 70 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 34,5 M. bez., Mai und Mai-Juni 34—34,2 M. 
bez., Juni-Juli 34,1—343—34,2 M. bez., Juli-August 34,6—34.,8—34,7 
Mark bez., August-September und September-October 35—35,1 M. bez., 
October-November 33,7 M. bez. 


Stettin, 24. Mai. (Wochenbericht) Hering. In Folge des 
nahen Bevorstehens der Feiertage blieb der Umsatz in Heringen in 
dieser Woche auf das kleinstmögliche Maass beschränkt. Erwähnens- 
werth ist nur die Ankunft einer kleinen Zufuhr von 3, 104/2, / To. 
neuer Matjesheringe, welche zu Preisen von 110—115 M. für Castlebay, 
85 bis 90 M. für Lochboisdale und 65—70 M. für Stornoway schlank 
aus dem Markte genommen wurde. Preise für die übrigen Sorten 
sind wenig verändert. Schottische Crownfulls 32—33 M., Crownmatties 
17—18 M., Yarmouther Vollheringe 17—19 M., Winterfang - Vollheringe 
19—21 M., Norwegische KKK 22—24 M., KK 17—20 M., K 14—16 M., 
MK 11—13 M. — Schwedische Fulls, 17—19 M., Ihlen 9—12 M. unver- 
zollt. Mit den Eisenbahnen wurden vom 12. bis 18. Mai 1135 Tonnen 
Heringe versandt, mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar 


bis 18. Mai 71253 To., gegen 68 737 To. in 1889, 61489 To. in 1888, 


61.016 Tonnen in 1887, 84895 To. in 1886, und 45416 To. in 1885 in 
gleichem Zeitraum. F 
Sardellen. Der Fang war auch in der abgelaufenen Woche 
oss, obgleich das Ergebniss in den beiden letzten Nächten durch 
indstille einigermaassen beeinträchtigt wurde. 
den billigen Preisen anhaltend gut. Hier sind Preise in Folge fehlenden 
Geschäfts nominell. 


® Londoner Geldmarkt, Zur Lage schreibt der „Economist“ vom 
24. d.: „In den Sätzen hat sich in verflossener Woche ein weiterer 
Rückgang vollzogen. Beste Dreimonatwechsel notiren 1¾ pCt. Es ist 
indess zu hoffen, dass die weichende Bewegung jetzt ihre Grenze er- 
reicht hat. Der Baarvorrath und die Reserve der Bank von England 
sind jetzt um etwa 1 200 000 Pfd. Sterl. kleiner als sie es in der ent- 
spreclienden Woche des vorhergehenden Jahres waren. Damals strömte 
Geld vom Auslande reichlich in die Bank. Jetzt indess ist die Strömung 
in der entgegengesetzten Richtung. Der Goldabfluss ist nicht gross 
aber das Metall wandert in kleinen Posten nach dem Continent un 
jeder Rückgang in den hiesigen Sätzen trägt zur Verschärfung der Be- 
wegung bei. Unsere heimischen Bedürfnisse dürften mässiger sein, als 
sie es vor einem Jahre waren. Andererseits ist indess die relative 
Schwäche der Bank und die ungünstige Lage der ausländischen 
Wechselcourse, sowie die Möglichkeit, dass Gold von hier in 
grossen Betrügen nach Argentinien eninommen wird, falls die 
jetzt im Gange befindlichen Anleihe - Unterhandlungen zu einem 
erfolgreichen Austrage gebracht werden, in Betracht zu ziehen. Es 
ist daher unmöglich, nicht zu fürchten, dass irgend eine Erniedrigung 
der Sätze jetzt späterhin zu etwa derselben Knappheit führen muss, 


Letzte Course. 
Berlin. 27. Mai, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Devesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr still, russische Noten und Lombarden 
steigend, Bergwerke matt. \ 
Cours vom 24. 27. 24. 
Berl. Handelsges., ult. 166 — 166 25 
Disc.-Command. ult 220 — 220 12 
Oesterr. Credit un 163 50 163 62 
Lanranütte 140 251138 87 
Warschau-Wien ut 213 25 215 25 
Harpener 193 751188 75 
Bochumer ak. 164 75182 25 
Dresdner Bank. 150 50150 62 
Hibörnia. :..... ult. 166 50164 50 
Dux-Bodenbach uk 209 75212 — 
Gelsenkirchen . ult. 164 — 160 — 


Cours vom 2. 
Ostpr. Südb.-Acz. uk. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Franzosen 
Galizier 
Italiener ult. 
Lombarden 4 
Türkenloose ....ult. 
Mainz-Ladwigsh. ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Golärente ult. 
Martenb.-Miawxault. 


89 50| 88 87 


118 — 118 87 
231 25 36 — 
89 62, 90 — 
67 — 66 62 


. Producten-Börse, ö 
Berlin. 27. Mai, 12 Unr 25 Minuten. Anfangs- Couree.] 
Weizen (gelber! Mai 201, —. September-October 183. 25. 
155. 50. Sept.-Oet. 150. 75. Rübe! Mai 72. 50. Septbr.-Ociober 56, 50, 
Spiritus 70er Mai-Juni 34. 20, August-September 35. 10. Petroleum loco 


23. 40. Jaier Mai 169. —. 

Berlin, 27. Mai. [Schlussbericht.] 

Cours vom 24. | Cours vom 24. 27. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüodäl pr. 100 Kgr 

Flau. Flau. 

Mai 202 — 201 50] Mai un... 73 20 70 50 

Juni- Juli. 201 50 200 59] NMai-J uni .. 68 80} 68 50 

Septbr.-Oetober 184 25183 —| Septbr.-Oetober .. 56 70 56 30 
Roggen p. 1000 Kg. Spirtus 

Gedrückt, or. 10.000 L.-pCt. 
F 156 — 154 25 Still. 
Juni - Juli 156 75155 — | Loco . . 70er 34 500 34 60 
Septbr.-October. 150 75151 —] Mai-Juni..... 70er 34 20 34 20 

Kaier pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 34 20 34 20 
I 169 50168 — ] Aug. -Septbr. 70er 35 10, 35 10 
Septbr.-October.. 143 25143 5] Loco........ 50 er 24 40 54 50 

Stettin. 27. Mai. — Uhr — Min. \ 

Cours vom 24 | 27 Bann Cours vom 2. 27 

Weizen p. 1000 Kg. üo6öl pr. 100 . 

Matt. Sl Weichend. 
11 en Ma 2 „ 73 1 
Juni-J uli. 195 — 193 5 Septbr.-Octbr. ... 69 — 6 
Septbr.-Octbr.... 181 — 180 — E x 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Hatt r. 10000 L· pot. 
Mai 3 * . . 156 — 156 — er . . 50er 54 — 54 
Juni-Juli......... 154 50152 50] Loco 70 er 34 10 34 20 
Septbr.-Oetbr. . . 147 — 14% 50 Mai-Juni .... 70er 24 10 34 10 
Perroleum ioco.. 11 85 11 80] Aug.-Septbr.. 70 er 34 60. 34 60 


Budapest, 24. Mai. [Wolle.] Die Zufuhren neuer Wollen haben 


schon begonnen, aber sie sind noch nicht so reichlich eingetroffen, um 

für den am 26. und 27. d. beginnenden Medardy-Wollmarkt eine ge- 

nügende Auswahl zu bieten. Das Gros der Wollen langt erst im 
n 


Laufe des Monats Juni ein und der nächste Markt (gegen Ende Juni) 
wird demnach weit stärker befahren sein. Von namhaften Kanfern 
für den Markt ist bisher noch Niemand eingetroffen, es sind auch noch 


keine Geschäfte zum Abschlusse gelangt. 


Roggen Mai 


Die Frage bleibt bei 


101 12101 12 


a, 


welche im vorigen Herbst vorherrschte, una zu wünschen, dass die 
Sätze aufrechterhalten werden dürften, Gleichwohl haben die Dis- 
contohäuser ihre Zinssätze für Depots auf 1 pCt. für Geld auf Ruf 
und 1½ pCi. für Einlagen auf Kündigung herabgesetzt.“ — Am 
Silbermarkt verursachte in verflossener Woche die Meldung, dass 
der Präsident der Vereinigten Staaten beabsichtige, die Silbervorlage 
mit seinem Veto zu belegen, entschiedene Schwäche. Die Barren- 
preise gingen von 47½ d auf 47½ d zurück, Mexikanische Dollars 
notiren 46 d per Unze. 

„ Zahlungselnstellungen. Der Vertheilungsplan und die Schluss- 
rechnung im Concurse Weinrich-Wien, der zur Zeit so viel Aufsehen 
erregte, sind jezt rechtskräftig geworden, Für die dritte Klasse der 


Die fiherften Gewinn-Chancen 


bei den letzten beiden großen Ziehungen ber 


Schlossfreiheit- Lotterie 


am 9. Juni und 7. Juli bietet das von mir gegründete 


Conſortium Spiel, 34 


beſtehend aus 100 Orig.⸗Looſen der Schloßfreiheit⸗Lotterie. Zu obigen 

wei Ziehungen giltig, empfehle ich noch: 

Js Anth. von 100 Looſen M. 26,00, ½ Anth. von 100 Looſen M. 103,00, 
100 2,00, 3 100 * 205,00 


Franz Baydel in Oppeln 


empfiehlt in größter Auswahl 


Flügel, Pianinos und Harmoniums 


neueſter Bauart, ſowie gute gebrauchte Inſtrumente zu billigen 
Preiſen unter mehrjähriger Garantie. 


Niederlage der 


Forderungen entfallen 3,77 pt., welche im Juni zur Auszahlung 5 N 1744 = 5 . 5 : : b 
kommen. — Die Brünner Färbereifirma Zack und Holzer meldete, dem Blüthner ſchen Hof⸗Pianofortefabrik. Jeder Spieler hat Antheil an den auf die 100 Looſe entfallenden Gewinnen. 
ie Activen 65000 G. — Ebenso hat die Firma Eduard Hentschel dn Fabritpreife. un | zeiten, morauf Peiheinungsitiein ant Hummern-Neryeichniß umgeben 
h . — 2 b 
Tomaszow (Wollspinnerei und Tuchfabrik), nach demselben Blatte, uſende. Von dem Geſammt⸗Gewinne vergüten mir die Theilnehmer für 
— zn 5 = John ne ee e von ——— ie bedeutenden Unkoſten 3 Pf. pro 1 Marl. y dit 
affee acao, Chocolade und Mostrich in London (Commercialstreet 4 
Steam Mile), haben, der 98555 Ztg.“ N e, en Londoner ee schuckert & Co. Car 1 Gramsc 3 Kaufmann, Schwei nitz. 
gericht ihre Insolvenzerklärung angemeldet. ie Passiva der Firma 3 
belaufen sich auf etwa 25000 Pf. St., denen nur Activa von 3000 bis Zw eigniederlaffung Br es lau, 
3500 Pf. St. gegenüberstehen. uferſtraße 4/5. BE Or el Nr er 0 
Ausweise. Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 0 
Wien, 27. Mai. [Wochenausweis der österreichisch- un- Galvanoplaſtiſche u. elektrolytiſche Einrichtungen. 4715 


arischen Bank vom 23. Mai.“) 


Da unser Dampfer „Kaiser Wilhelm II“ für die 


r 387 900 000 Fl. — 4 552 000 Fl 2 2 l K 
ü 4200000 + + 35000 + ARM Fußboden⸗ Glanzlack 2 Fahrt nach dem Nordcap am 24. Juni besetzt ist, 
Metallschatz in Gold . . — 5 v. großer Haltbarkeit, höchſt. Glanz, trocknet ſchnell u. hart ich j ; 1. 
In Gold end. Wechsel.. . . ... 1 J 00 on : | Stoermers Nachf. F. Hoffachildt, Oblanerftr. 242 beabsichtigen wir, vorbehaltlich 11 Bethei 

ortefouille 0n. 62 83 5 2 . . 

a 18800000» — 180700 + g ligung, ferner unseren Schnelldampfer 
otheken- Darlene . 113 3 > ' 

C 108 600 000: ＋ 187000 » Nieten⸗Looſe Il. Klaſſe Empfehlenswerte Zonmerſelſge. Elbe“ Am 13 3 III 
) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. Mai. der Schloßfreiheit⸗Lotterie Rochlitz an der Iſer 90 0 

45 a f. 26. Mai. [Ausweis der Reichsbank vom e 1 975 im böhm. Riefengebirge. Aus: N d 

. Mai n. St. * M., : f 
Kassenbestand LEER 87406000 Zun. 262000 Rbl. I ark, event. per Roftauftrag J Keen bsc Verſendann dez nach Norwegen bis zum MOT cap 
Discontirte Wechsel!!! 22 151000 Abn. 350 000 bis 25. Mai. (6113 Druckbeftchens „Rochlitz a. d. d 
Vorschüsse auf Waaren........... * 396 000 Abn. 4700 = Her" durch denfelben koſtenfrei. zu senden. 

Vorschüsse auf öffentliche Fonds .... 8230000 Zun. 1637000 - od. Arn y Mai 1890 

Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 11 901 000 Abn. 600 - re a numunun Bremen, den 1. Ma N 65520 
1 des Finanzministeriums en == 3 - 4 25 000 M a 5 pCt D * 

Sonstige Contocur renten 5 616 n. - + * 

Verzinsliche DOpots- AN ee 28 706 000 Zun. 1000 - werden zur erſten Stelle auf ein er or stand. 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 19. Mai. 


Coneurs-Eröffnungen. 

Manufacturwaarenhändler Wilhelm Kops zu Düsseldorf. — Hötel- 
päichter Peter Planthaber in Eutin. — Handelsgesellschaft F. W. Bode 
und Fabel zu Westerhüsen. — Firma Albert Levy, Concurrenzgeschäft 


Grundſtück in der Nähe des Ringes 

geſucht. 104) 
Offerten nur von Selbftverleihern 

K. 114 poſtlagernd Natibor erb. 


160: bis 200.000 M. 


—— —— — — — U ͤV— 
i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 

Gerahmte Bilder geschenke empf. d. Kunsthandlung von 
Theodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 

?? 


- Ungetommene Fremde: 


ur. goldenen 22, in Stuttgart. — Firma August Hummel jr., Farben- Hötelz. deutschenHause, Klement, Holzhandl. n. Gem., Rouge, Hauptlehrer, n. F., 
. en gros, in Stuttgart. — Weinhändler auf 5 . er 8 Albrechtsſtr. Nr. 22. Forſt. Ruda. 
Emil Mayer-Tresch zu Thann. — Kaufmann Wilhelm Mildt aus Wehlau. Grundſtück das N 75 e W 115 auer] Zernſprechanſchluß Nr. 920.] Poppelauer, Kfm., Gleiwitz. Moſer Hauptlehrer. München 

Schlesien: Handelsgesellschaft Lübbert & Sohn hier; Verwalter: über 400000 Mark at Binsfup Dr. Landowicz, Kreiswund- | Nowak, Hüttenbeamt. n. Gem | Kretfchmer, Sem. Lehrer. 
Kaufmann Ferdinand Landsberger; Anmeldefrist: 18. Juli. — Uhr- 3% —4 pCt Selbſtdarlehns N Des arzt, n. Gem., Gneſen. Beuthen. f Pilchowltz. 
macher Julius Güttler hier; Verwalter: Kaufmann Carl Michalock; 1 ſich unter P. P 680 bau t⸗ Dr. Oziedwypl, Gutsbeſ., n.] Wiſok, Poſen. Zientek, Mater. -Berw,, n. F., 
Anmeldefrist: 2. Juli. — Kaufmann Max Schlesinger, in Firma: oſtlagernd Breslau 11 lden Dr Fam., Jezupol. Kobliſchke, Chemiker, Reichen- Königshütte. 
M. Todtmann's Nachfolger M. Schlesinger, in Trebnitz; Verwalter: 5 Beriuttler verbet 1 me 1717¹ Vogler, Kfm., Wüftegiersborf. bach. Claus, Avantageur, Oels. 
Kaufmann Reinhold Jungas; Anmeldefrist: 31. Mai. — Krämer Her- en a = Zergiebel, Disponent, Berlin. | Turer, Ghemiker, Winterthur. | Schwergerl, Schul⸗Inſpector, 
mann Klinkert in Ober-Peilau I; Verwalter: Kaufmann Gustav von Militärfromme Ajähr. Stute | Faller, Kfm. Lübeck. Wygaſch, Maurermeiſter, n. Brünn, 
Einem in Reichenbach i. Schl.; Anmeldefrist: 24. Juni. wegen Abreiſe von Breslau ſehr] Willaſch, Rechnungs Rath, Gem., Beuthen. Fitger, Schul⸗Vorſteher, 

billig zu verk. Hochelegant, vor⸗ Gneſen. Wogafch,Bautechn., Beuthen. Brünn. 


Lamprecht, Lt. d. R. u. Ingen., Rudzinski, Kfm., Lodz. Shmetanz, Lehrer, Brünn. 
Coſel. Schneider, Kfm., Neffe. Exner, Lehrer, Brünn. 
Thoͤlke, Kfm., Lodz. Langer, Rector, Glelwiz. Wandler. Beamter, Brünn. 


zügliche Gänge, trägt 180 8 


Familiennachrichten. Verloren 


auf dem Wege vom Löwenbräu 


ibni : Amit f Beuth, Maurermeifter, u. F., Hetzer, Kfm., n. Ft. Lodz. Maße, Bureau-Votſteher, 
nner. , mente, Weenen. | — —  __ Kationi, 
Faun pen 7. Scl. Frl. Bertha las in Aluminiumfaſſung von Linoleum, Fabrikat Nixdorf, Kronprin enſtraße 51 Czesni, Kfm., Bromberg. Frl. Wagner, Weider au. Pohl Ober Steuer Contr., 
Vece e einer mit 885 & chleiffelder, Wien, in Lederfutteral Gabe ich zum Alleinverkauf für find herrſchaftl. Frl. Czesni, Bromberg. Bandlin, Kfm., Berlin. Oppeln. 


reundl. Wohn. 4 u. 

5 Zimm., mit Balcon, Badezimmer, SER e 
vielem hellen Beigelaß und Garten⸗ 
benützung zu verm. Nähere Auskunft 
im Parterre von 10 bis 1 Uhr und 


Pinner, Rechtsanw., Berlin.] Scholtz Landwirth. Waldorf. 
Prieuer, Beamter, n. F., |Deinert, Landw., Goſſendorf. Jerchel, Gutsbeſ., Seiferdan, 

Kattowitz. Hoffmann, Landw., Lewin. Dirlam, Gutsbeſ., Peklino. 
v. Fragſtein, techn. Eiſenb.⸗Be⸗ Maly, Compt., Hirschberg. Gzicho, Kfm., n. Sohn, 


{ mit Riemen. (6414 
e den run Mar Marie Der ehrliche Finder wird gebeten, 
v. Ekartsberg, geb. Hetſchko,]daſſelbe gegen 10 M. Belohnung 
mit Hrn. General⸗Major 5 D. gbinpehen in der Sechletter’ihen 
eim, Du 


Schleſien engagirt. 
Verkauf zu Fabrikpreiſen. 
Wiederverkäufer erhalten Ra⸗ 
batt. Muſterſendungen franco. 


4 idnitzer⸗ 3 l Ä triebs · Sect., Liſſa. Hötel de Rome, Königshätte. 
3 e Hermann Leipziger? 3 bie Nachmittags... 69201 | gniener, Zapntedn.,n.Gem.,| ibrechtsfzase A. 17. [Rufder. Kin. Breslau. 
Votha. — —— — W Trockener Lagerkeller ag Beuthen. Fernſprechſtelle 777. Schmidt, Kfm., Hamburg. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Pro-] Gedichte, Lieder, Kladder., Toaſte Schweiduitzerſtr. 7. zu vermiethen Kloſterſtraße 85 5 Schulz, Kfm., Berlin. v. Nufigki, Offizier, Kaliſch.] Hoffmann, Lehrer, n. Gem. 
feſſor Dr. Karl Lehmann, Roſtock. w. bill. gefert. Off. 2. 201 Bresl. Zig. 2 . (Ecke Feldſtraße). [7177] 1 Bettfack, Kim., Liegniz. v. Gretſchto, Ofſizler. Kaliſch. Königshütte 


Dourszettel der Breslauer Börse vom 27. Mai 1890. 


Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Sehr still. 


Deutsche Fonds. Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung.Gold-Rente'41/,1101,30. B 101.25 bzG 
vorig. Cours. 1 Cours. zum Bezug von nn ard ser do. Pav.-Rente|j5 | 85.95 bz 85,9085,85 bzG £ 
‚Stdt.-Anl.i& B 101,75 vorig. Cours. heutig. Cours 3 

23 . x 3½ 5 er ‚ (laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) Börsen-Zinsen & eek angegeben 

D. Reichs- Anl.\& 107,40 8 107,70 B 8.008. Eisb.-Pr. L. HII [100,90 G 100,0 8 Dividenden 1888. 1889. vorig. Cours. heut Cours, 
do. do. 8½ 101, B 101,5 B J, dto. dto. v. 79. 4½ 100,0 G 100,90 8 Bresl. Dscontob.6½ 7 107,75 B 1108,00 B Breslau, 27. Mai. Preise der Cereallen. 

Liegn. Srä.-Anl. 81 es er K. OE ELS ILIE. |100.90 G___ 1100,99 6 do. Wechslerb. 6 |106,60 ebz 110660 B Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commissll 
do. do. 3¼ 101,30 6 101.25 0 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien, = er EL 4405 = — —ͤ ˙— IE 
do. Staats-Anl. 4 . Er Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. schier Barkre 90 91 124.00 G 124.25 bz per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr, höchst niedr. 

äo. -Schuldsch. 31/,1100,00 B 100,00 B me de Bodenerea|6 |6 2 8 12200 B 4 A 4 A 4A 

Pros. Pr.-Anl.55½ — Kr) Br. Wsch. St. E.) 2½ 1/10 — 5 “ Bar e 4½ den 5 Weizen, weiss . 19 — 18180418;40418;— 11714051619 

Pfdbr. schl. altl.3½ 99,65 B 99,55 bz Galiz. C.- Ludw. 4 4 | — — — m Wezen, gelo 18090 1860180301790 17|30] 16/80 
do. Lit. A. 37, 99,55 b 9955 bz Lombarden 1 1% — — industrie-Paplere. \ Roggen 16:40] 16120) 15!90]13170] 15:50 1530 
do. Rusticale. 3½ 99,55 ba 99,55 bz Lübeck-Büchen.| 7!/; 7¼ — me Archimedes. . 10 138,00 @ 1138,00 0 ÄGersie..e...0n.... 1 16/80] 1630 15140114190) 14] 10] 12160 
do. Lit. C. ͥ3½ 99,55 bzG 99,55 bz zu N 30 77 11850 G 118,75 @ gerad 0 — 200 9 — Hafer 8 16 20 16 — 115501530 8 — 14190 

31 5 55 arienb.-Miwk. — = o. Baubank.| 0 6 95,00 6 Erbsen 4181 17/501 16,50] 16 — 15) — 14150 
er Oest.-franz. Stb. 3.70 2,70] — — do. Börs.-Act|5 | 5 — =: 
ee 101.20 B 10710 ba *) Börsenzinsen 5 Procent, ie. AR 10 7 777 B 1128,00 B Breslau, 27. Mai. [Breslauer Landmarkt] Weizen- 
do. neue 4 101,20 B 101,10 bz — 0. Strassenb.| 7 0 G 14200 G un er f 53025 
ue. 0 ’ 2 2 2 gsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 29,75— 30,25 M. — 
do. Lit. 0. 8.7 Ausländisches 5 2 do.Wagenb.-G,| 9 12 165,00 B S 1164,00 B 2 Iweisen-Bemmeimöhl. Dos Brot) 100 kg incl" Back —.— — 
vis 9u. 15 101,20 B 101,10 bz nie = un 15 72 nn DaB n 0 0 wer enge 3 — 86,90 & 6,25 86,50 375650 27,25 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Blicken: 
BR 8 =, 9 9 5 FR Bere 1200; % : - reg G “Eis 4% 10 2 = ra la) re * ee M. b) ausländisches Fabri- 
. .. 7 ww 1 3 2 2 — —— g 
do. do. 3½ 98.7580 bz 98,8580 bz Ausländische Fonds und Prioritäten. Fraust, Zuckerf.]18 | — 140,75 b: — 8 ed et 24052525 12 Kar Brutto in 1 

Oentral landsch.3½ 8 —: 6 5 4 — 5 95 40 B i ee 57% 6 510 1085 ee in Käufers Säcken: 8. inländisches Fabrikat 10,60—11,00 M. 
7 2 g . , 8. Bd. 5 Do 5 u 2 I . N 

C do. cons. Goldr./& 75,40 8 — . sunländisches Pebrilat 9,80--10,80 E. 
do Posener lt: | = — do. Monop.-Anl.[4 79.25 6 Er do. Portl.-Cem.|10 10 128,75 B 1128,75 bzB Breslau, 27, Mai. [Amtlicher Producten-Börse 
Schl. Pr.-Hiltsk 4 — x Italien. Rente . 5 95.60 B 95,75 b2G Oppeln. Cement| 6 7 115,30 bzB 116,00 B Bericht.] Roggen {per 1000. Kilogr.) —, gekünd‘ 
3 10 3% 98.60 b2G 98.70 B do.Eisenb.-Obl.|® | 58.75 B 58,75465bz2$ 8 | Schles. C.Giesell 12 | 10 129,00 6 129,00 B — Centner, N Ründigungsscheite . 

\ Sein an 97.75 B 97,75 B 8 do. ee 31% M — 118,00 G 1 75 Br., . 161,00 a mn 161,00 B. 

3 45 } „Obligat. o. Prior.-Act. — — * do. Feuervers.31¼ 33 St. — St. — Juli-August 153,00 Br., Septbr.-Octbr. r. - 

i 2 ee Pfandbriefe u. Industr.-Obligat Ber cons. Anl'6 93,75 0 99.00 8 100er do. ga A.-G. 6½ 6% — in Hafer (per 1000 Kilgr) end Be Orr, pa Mal 
, et) Wr — est. Gold-Rente . ö o. Holz-Ind. 9 — — — 158,00 Br., Mai-Juni 158,00 Br., - Augus 00 Bi 

1 = 467% . do. Pap.-R. F/A. 4½ — — do. Immobilien 6 | 6¾ 117,50 B 1170 B ISeptember-October 133,00 Brett ZEN 5 8 
er Serie 17 9778305 bs 9773 B 155 a, a. 45 — — = 83 4 4 p. St — p. St — üböl (per . 100 Blogr) Fee — Contner 
Ba: e Sea ö o. do. 5 | — 5 o. Leinenind..! 7½ ] — 1140,50 bzG 141.00 b loco in Quantitäten, ogramm — er Ma} 
do. do. # 1010 B 101.00 6 do. Silb.-R. 4½ . 4½ 77,55840 bz | 77,50 G do. Cem. Grosch 1805 14½ 15200 G 1152,50 B 7400 Br., Jepchr⸗Gerdr. 59,00 Br. Fr 

— a 100 110,90 G 110,90 = do. do. 4/0. 4½ — 3 do. Zinkh.-Act,| 9 13 18400 8 1182,50 G. Spiritus (per 100 Liter à 100%) exel. 50 u. 70 Mu. 
ne 102,90 B 102,90 do. Loose 18605. 124.25 B 124,25 bz do. do. St.-Pr.| 9 | 13 184,00 0 182,50 6 |Verbrauchsabgabe, — gekündigt — Liter abgelau, 
’ 8 5 . 5 | 6740 6 67,5587,60 ba Silbe. (V.ch.Fab) 2% 8 |13775 B (3% B |Kündigungei® 118 ae ge 53,00 @d, 5; 
o. do. Ser. V.5 | — — 3 Laurahütte .... 0 33,30 Gd., August-September 34,30 Br. * 

BIN — — do. Lig.-Pfdb. 4 | 64,15 eb2G 3 6450 bz S Ver. Oelfabrik. B : Zink (per 50 Kgr.) ohne Umsais. ’ 
Henckel’sche 13 Bi Rum. am. Rente |'85,90 ba kl.6,90] 85,90 ba kl. 6, Wechsel-Conrse vom 37, Mai Kündigungs-Preise für den 28. Mat: 

Partial-Obligat. 4 | — 8 40. Be Kleinels arg — — Amsterd. 100 Fl. 2½ 1.169,10 Br f Rogeen 161,00, Hafer 158,00, Rüböl 74,00 Mark. 

Kramste Oblig. | — = — 2 A Obi le 5 104 90 0 40 do. 2½ 2 M. 168,10 0 Spiritus * (ua u. 70 M. Verbrauchsabgabeg 
Laurahütte u 410880 v. = Na 1880er aul 8680 6 9675 6 London 1 Lace 6 T.| 20,335 baQ für den 27. Mai: 50er 68,00, 70er 38,80 Mx. 

O. S. Eis. . „ ke — do 1883 Goldr. 6 . 0. do. 3 3 M. 20,24 G 

T.-Winckl. Obl. 4 |101,00 B 101,00 B do. 1889er Anl. 4 — RR Paris 100 Frcs.|3 |8 T.| 80,90 bz 

ehe Khlg-ObL. | — F u Potersb. 100 S. 5% WI — 

Ben — Serb. Golärente5 | — — 100 BSR. * 
Deutsche Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. c conv. 1 | 18,85 x 19,10 bz 3 ” 7 5 ee 5 

B.-Wich. P.-Ob. 5 — — 0.400 Fr. -Looseſ fr | 80,25 80,50 6 1 N 

Oberschl. Lit. E. 3½ — er Ung.Gold-Rentel& | 89,65 vzB | 89,75 bzG do. do. . j2 M. 172,25 6 

Närsch. Zweigb.8½ — — do. do. kleine- — Bank-Discont 4 put Lombard-Zinsfuss 5 pot. 1 

Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltser: beide in Breslau. Druck von Grass. Barth 4 in Bregles. 


